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Nilitarismus erreicht werden, ſo fragen wir: Eeht nicht
der päpſtliche Vorſchlag „Abrüſtung und Schiedsgericht

wurde er doch beifällig aufgenommen unter Hinweis auf

wiſſen Ausnahmen, den die „Times“ mißbilligt, entſpricht
ſamt dem Näumungsvorſchlag durchaus den von den Ver-
bandsregierungen geäußerten Jdeen.

väpſtlichen Vorſchläge iſt zu erwidern, daß der Papſt nur

kann.

Serbiens und Bevorzugung Polens ein Geiſt verleum-
deriſcher Miß gunſt ſpricht.

als in den letzten Tagen.

Altſchak Mahle verſuchten mehr als zwei franzöſiſche Kompagnien
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wieder 24000 Tonnen verſenkt
Berlin, 30. Aug. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet

m England wurden durch unſere U-Boote wiederum
e 24000 Br. Reg.-To.vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der
engliſche Dampfer „Wi s b ech“, tief beladen, anſcheinend
mit Kohle, und „Edina“, mit Stückgut nach Jrland.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 30. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequar

ier wird gemeldet: Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz:
uf der Hochfläche von Vainſizza im Raume nördlich Pod-
ſesce war geſtern nur Stellungskrieg. Um ſo erbitterter
purde ſüdlich davon gekämpft. Alle Angriffe des Fein-
des, an denen ſich auch Kavallerie beteiligte, waren ver
geblich; beſonders der Monte San Gabriele war viel

iſt dein Feind nachfach das Ziel erbitterter Anſtürme. Es i
ſechstägigem ununterbrochenem Ringen nicht gelungen, die

widerſtandskraft der heldenmütigen Verteidiger zu brechen.
unſere Linien von St. Kataring über Grazigna, dein

Panowitzer Walde und San Marco umklammern Görz. Um
dieſe Feſſeln zu ſprengen, griff der Italiener geſtern wieder
dreimal an. Er erlitt die ſchwerſten Verluſte und gewann
einen Schritt Boden.

ſei Koſtanjevica verbeſſerten wir durch eine glückliche
Stoßtruppunterneerken Ansriffeverſuh im

ir glatt ab.er t gkiegerangriffe auf Dri eſt beſchädigten viel
fach Privathäuſer, ſo das Rathaus und die Unionbank.

Wien, 30. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequar-
tier wird am 30. Auguſt abends gemeldet: Nachmittags griff
der Italiener wieder auf der Hochfläche Vainſizza und dem
NRonte San Gabriele vergeblich an.

Raume Medeaz za ſchlugen

Der Vatikan gegen die „Times“
Berlin, 30. Aug. Gegenüber der von der „Times“

an der Friedensnote des Papſtes geübten Kritik
ſtellt der „Oſſervatore Romano“ vom 26. Aug. feſt:

1. Wenn die „Times“ zugibt, daß Papſt und Verband
für das gleiche Ziel „Recht geht vor Macht“ kämpfen, aber
ſagt, dies könne nur durch Niederwerfung des deutſchen
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en weſentlich unſere Stellungen. Einen

auf Niederwerfung jedes Militarismus?
2. Wenn die „Times“ der Wirkſamkeit einer Abrüſtung

mißtraut, ſo ſind die praktiſchen Schwierigkeiten gewiß
groß, aber als Wilſon den gleichen Vorſchlag machte,

Virtſchaftsboykott als
tragsbruch.

3. Der gegenſeitige Verzicht auf Entſchädigung mit ge-

wirkſame Drohung gegen Ver-

4. Auf den Vorwurf zu allgemeiner Formulierung der

den Vermittler ſpielt und nicht auf Einzelheiten eingehen

5. Die „Times“ hat alſo die päpſtlich
nicht genau geleſen oder will ſie mißverſtehen, wie
denn aus einigen ihrer Aeußerungen über Uebergebung

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 30. Auguſt. Amtlicher Bericht vom 30. Auguſt.

Razedoniſche Front: Jm Cernabogen auf der Höhe 1050
lebhaftes Minenfeuer von Seiten des Feindes. Jn der Gegend
der Mogleng und auf dem Dobropolje lebhafteres Geſchützfeuer

Auf dem weſtlichen Wardarufer ſüd-ich von Kuma und nördlich von Altſchak Mahle lebhafteres Ge
ſhütfeuer. Unſere Sturmtruppen drangen aus der Richtung
Kolema-Jarebitſchna in feindliche Gräben und machten 15 Ge

fangene vom franzöſiſchen Jnfanterte- Regiment Nr. 84. Vei

zweimal vorzudringen, wurden aber zurückgetrieben. Eine bul-
Friſche Abteilung draäng in feindliche Gräben weſtlich von Alt-
ſchak Mahle und brachte 12 Gefangene vom franzöſiſchen Jnfan-
terie- Regiment Nr. 148 mit zurück. Zwiſchen Wardar und
DoiranSee hat das lebhafte Feuer der feindlichen Artillerie, das
vor zwei Tagen begonnen hatte, mit Erbitterung fortgedauert und
ſüdlich vom Doiran gelegentlich ziemliche Heftigkeit erreicht. Oeſt-
lich vom DoiranSee bis zur Strumaämündung Tätigkeit von
Streifabteilungen.

Rumäniſche Front: Feindliches Geſchütz- und Minen-h der übrigen Front Gewehrfeuer und ver

Sreitag, 51. Auguſt 1917
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 31. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſteigerte ſich die Kampftätigkeit der

Artillerie an der Küſte und zwiſchen Yſer und Lys erſt
gegen Abend. Nachts kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen
im Vorfeld unſerer Stellungen; eine Anzahl Engländer
wurde gefangen.

Jm Artvis entywickelten ſich nördlich von Lens
örtliche Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauerten.

Südweſtlich von Le Catelet entriſſen Jäger-
kompagnien den Franzoſen einen Teil ihres neulichen Ge-
winnes; zahlreiche Gefangene ſind eingebracht worden.

St. Quentin lag wieder unter franzöſiſchem Feuer.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Jn der öſtlichen Hälfte des Chemin-des-Dames-
Rückens war die Feuertätigkeit lebhafter.

Vor Verdun ging Zerſtörungsfeuer auf beiden
Maasufern abends wieder in ſtarken Artilleriekampf über,
ohne daß es bisher zu neuen Angriffen kam.

plahß

wermar uPrinz Leopold von Bayern
Nordweſtlich von Dünaburg ſtießen ruſſiſche

Streifabteilungen unter Feuerſchutz bei JlIlIuxt vor;
unſere Grabenbeſatzung ſchlug den Feind zurück. Ebenſo

rn blieben ruſſiſche Unternehmungen am Narocz-
e e.

Bei Skal ſetzten einige unſerer Kompagnien über den
Zbrucz, brachen in die ruſſiſchen Linien ein und kehrten
nach Zerſtörung der Grabenlinien mit Gefangenen und
Beute über den Fluß zurück.

Zwiſchen Dnjeſtr und Donau iſt die Lage unver-
ändert.

Mazedoniſche Front
großer Hitze hielt die geſteigerte Gefechtstätig-

keit an.
Am Dobropolje wurden ſerbiſche Abteilungen,

ſüdweſtlich des Doiran-Sees engliſche Bataillone unter
ſchweren Verluſten abgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Bei

Empfänge und Veſuch beim Kaiſer
Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute im

Großen Hauptquartier den neuernannten chileniſchen Militär
attacheé, Oberſtleutnant Peres, den Botſchafter Grafen Bern-
ſorff. Se. Majeſtät empfing ferner den Beſuch des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin auf der Fahrt zu ſeinen Truppen an
der Front.

Die Friedensbedingungen der engliſchen Sozialiſten
Bern, 30. Auguſt. „Journal des Débats, meldet, daß die

engliſche Sozialiſtenpartei einen Bericht vorbereitet
habe, der die Friedensbedingungen feſtlegt und forderr,
daß die Wiedergutmachungen aus einem von allen
Kriegführenden zuſammengelegten gemeinſamen Fondeée
beſtritten werden. Für die Bevölkerungen Elſaß-Lothringens,
Polens, der Balkanländer, Armeniens, Jndiens, Algeriens,
Jrlands uſw. ſoll eine Volksabſtimmung vorgenommen
werden, damit dieſe Bevölkerungen ihre Regierungen ſelber
wählen können. Ferner verlange die engliſche Sozialiſtenpartei,
daß Meſopotamien an die Türkei, die deutſchen Kolo-
nien an Deutſchland zugsückgegeben werden.

Neue amerikaniſche Kreditforderungen
Bern, 30. Aug. „Matin“ meldet aus New-York:

Das Repräſentantenhaus hat die Erörterung
über die Eröffnung neuer Kredite in Höhe von
1156 Milliarden Dollar begonnen. Die Ausgaben
für das Steuerjahr betragen 18 Milliarden Dollar ein-
ſchließlich 7 Milliarden Vorſchüſſe an die Alliierten. Die
Regierung wird vorausſichtlich einen Geſamtkredit
von 21 Milliarden Dollar fordern. Ferner wird
der Marineminiſter im Laufe der Woche einen außerordent-
lichen Kredit von 1750 Millionen Franken für die Pläne
des ſofortigen Baues einer großen Torpedojägerflottille
anfordern.

Waſhington, 30. Auguſt. (Reuter.) Das Schiffsamt
hat den Kongreß um Bewilligung weiterer 915 Mil
lionen Dollars erſucht, um Material und Betriebs-
anlagen für den Schiffbau zu beſchaffen.
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Der Prozeß Suchomlinow
Jn Petersburg hat der Prozeß gegen den einſt all

mächtigen Kriegsminiſter begonnen. Ein Mann, den zu
begreifen nicht ganz leicht fällt. Daß die ungeheure Kata
ſtrophe der ruſſiſchen Armee im Jahre 1915 auf ſein Schuld-
konto zu ſetzen iſt, iſt nun ſchon zweifellos. Er hat ihre
Ausſtattung mit Artillerie und Munition ſträflich vernach-
läſſigt, angeblich nur, um den Großfürſten- Nikolaus
Nikolajewitſch vom Kommando zu verdrängen. Aber dieſe
Unterlaſſungsſünden beginnen ſchon viel früher, er verhin-
derte ſchon vor dem Kriege die Beſtellung neuer Geſchütze,
wie Großfürſt Sergius Michaelowitſch als Zeuge nachwies.
Und ſein Einfluß auf den Zaren war ſo groß, daß keine
andere Auffaſſung zu dieſem durchdringen konnte.

Kann nun aber ein Kriegsminiſter, der die Armee ſo
vernachläſſigte, wünſchen, ſie auf die Probe geſtellt zu e

Und doch iſt das Unwahrſcheinliche Tatſache. Nach Zeugnis
des Generals Januſchkewitz war zunächſt nur eine Teil-
mobilmachung beſchloſſen, die einen Druck auf Oeſterreich
ausüben ſollte, am 30. Juli 1914 genehmigte jedoch der
Zar die allgemeine Mobilmachung. Aber noch an demſelben
Tage widerrief der Zar den Befehl, er hatte von Kaiſer
Wilhelm ein Telegramm erhalten, worin ſich dieſer mit
ſeinem Ehrenwort verbürgte, daß, falls die allgemeine

e
Der Zar befahl aber dann doch, die Mobilmachung nur in
den ſüdweſtlichen Bezirken durchzuführen, und Suchom-
linow verſicherte ihm, daß man ſeinem Befehl gehorchen
würde. Das war eine bewußte Lüge. Der Miniſter wie
wohl die meiſten höheren Militärs behaupteten vielmehr,
daß die Mobilmachung ſchon viel zu weit vorgeſchritten ſei.
Waren doch ſchon Monate vorher die ſibiriſchen Korps nach
dem Weſten geſchafft worden. Der Zar hat wahrſcheinlich
davon gar nichts gewußt. Januſchkewitſch wurde dann
zeugeneidlich über das Ehrenwort vernommen, das er am
29. Juli um 3 Uhr dem deutſchen Militärattachee gegeben
hatte. Tatſächlich war ſo, wie der Ruſſe ſagte, die allge-
meine Mobilmachung noch nicht erfolgt, aber den Ukas mit
dem Mobilmachungsbefehl hatte er in der Taſche. Freilich
gab ihm der Militärattachee deutlich zu verſtehen, daß er
ihm trotz des Ehrenwortes nicht glaubte. Das ganze Spiel
mit dem Ehrenwort war ihm von Sſaſonow eingegeben
worden, damals Miniſter des Aeußeren und als Kriegs-
treiber längſt bekannt. Sſaſonow, Suchomlinow und
Januſchkewitſch haben alſo gegen den Willen des Zaren den
Weltkrieg entfeſſelt. Der Zar iſt ja immer Friedensfreund
geweſen, ging doch auf ihn die erſte Friedenskonferenz
zurück, und es erfüllte ihn mit doppeltem Behagen, wenn
man ihm verſicherte, daß, wenn es doch zum Kriege käme,
kein Staat ſo ſicher in die Zukunft blicken könnte, wie Ruß-
land. Und ſpäter, als vor etwa 20 Jahren der Zar unter
den Einfluß des ſeltſamen Wundertäters Raſputin geriet,
war es doch wieder ein Mann, der jeder kriegeriſchen Ver-
wicklung am liebſten aus dem Wege ging. Nach der Kata-
ſtrophe von 1915 wirkte er im Sinne eines Sonderfriedens
und beſchleunigte ſo ſeinen Untergang. Aber kann man den
Zaren nun von aller Schuld freiſprechen? Hatte er nicht
Sie Verpflichtung, nicht nur einzelnen Miniſtern, die ſich
ſeiner Gunſt erfreuten, blindlings zu trauen, ſondern auch
andere Stimmen zu hören? Sicher! Aber eine derartige
Auffaſſung der Regententätigkeit ging über ſeine geiſtige
Kraft. Mit Spielereien und Träumereien brachte er ſeine
Tage hin, Spielereien und Träumereien helfen ihm auch
jetzt noch über ſeinen tiefen Sturz hinweg. Mit dem Zaren
ſind auch ſeine anderen Günſtlinge hinweggefegt, und
manchem ſoll auch noch der Prozeß gemacht werden. Ent
hüllungen wie hier im Fall Suchomlinow ſind kaum zu er-
warten. Jn Rußland aber iſt die Bahn frei für neue
Talente. Das Land ſehnt ſich nach einer ſtarken Hand.
Wer wird ſie ſein? Kerenski, Tſcheidſe?

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 30. Auguſt. Amtlicher Tagesbericht

vom 30. Auguſ: Kaukaſusfront: Ziemlich lebhafte
gegenſeitige Patrouillentätigkeit. Der Verſuch des Gegners, von
einem Torpedoboot Soldaten in Woma zu landen, wurde durch
unſere Poſten vereitelt. Die wehrloſe Stadt wurde darauf
bombardiert. Das Krankenhaus ſowie einige andere Gebäude
wurden beſchädigt. Jm Krankenhauſe wurde eine Frau ver-
wundet.

Sinaifront: Am 28. Auguſt ging eine engliſche Kom
pagnie gegen unſere Stellungen öſtlich von Gaza vor; ſie wurde
durch unſer Feuer abgewieſen und bis zu den feindlichen Hinder
niſſen verfolgt. Jn der Nacht zum 28. Auguſt fand im Vorge
lände ein Gefecht zwiſchen einer unſerer Patrouillen und zwei
engliſchen Abteilungen ſtatt. Der Feind wurde zurückgeworfen.
Jn der Nacht zum 29. Auguſt leichtes ß



200 Jahre Königliches Kadettenkorps
(Zum 1. September.)

Am 1. September d. J. ſind gerade zwei Jahrhunderte ſeit
der Gründung des Dre Kadettonkorps verfloſſen. ie
königliche Ordre, durch die das Kadetlenkorps am 1. Sep-
tember 1717 ins Leben gerufen wurde, iſt zwar nicht mehr
vorhanden die Stammrolle der Anſtalt jedoch und die noch er-
haltenen Etats und Rechnungen weiſen den genannten Tag als
Tag der Eröffnung nach. Bis dahin hatten junge Lreute, die ſich
dem Offiziersſtande widmeten, den einzelnen Kompagnien des
beſtehenden Heeres beigegeben, in Reih und Glied geſtanden. Jn
größeren Garniſonen, wie Berlin, Königsberg, Kolberg, Magde-
hurg war dieſen Kadetten in der Zeit, die der Frontdienſt übrig
ließ, auch einiger Unterricht, vor allem in den Kriegswiſſen-
ſchaften, zuteil geworden. Mituriter hatte man die ſämtlichen
Kadetten eines Regiments als beſondere Kompagnie formiert,
ſo die 30 Kadetten der Füſilier-Garde, denen während des erſten
Jahres des 18. Jahrhunderts der jugendliche Kronprinz Friedrich
Wilhelm als Kompagniechef vorgeſetzt war. Aus ſolchen Regi-
mentskadetten und einigen neu eintretenden jungen Leuten
ſtellte König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1717 die
neue Anſtalt zuſammen; er gab ihr ſeinen Kronprinzen Friedrich
zum Chef und nannte ſie „Königlich Kronprinzliches
Corps des Cadets“. Die Zahl der Kadetten, urſprünglich
110, erhöhte er iet den nächſten Jahren bis auf 236. Der prak-
tiſche Dienſt bildete auch jetzt noch die Hauptbeſchäftigung der
10 bis 20 Jahre alten Zöglinge; erſt ſpäter wurden die allzu
Kleinen nach Potsdam gewieſen und dort dem großen Militär-
waiſenhauſe beigegeben.

Den wiſſenſchaftlichen Unterricht begründete
riedrich der Große. Er eröffnete für den pommerſchen Adel im

Jahre 1769 ein neues Kadettenhaus zu Stolpe als eine Vor-
bereitungsanſtalt für das Berliner Jnſtitut. Die Erwerbung
Weſtpreußens veranlaßte den Monarchen zur Gründung einer
gleichen Pflanzſtätte in Kulm 1776. Jm nämlichen Jahre baute
König Friedrich ſeinen Berliner „Martis et Minerva alumnis
auf dem Grund und Boden des alten Hetzhauſes, mit dem ſie
ſich bis dahin hatten behelfen müſſen, das ſtattliche und für die
verhältnismäßig geringe Kopfzahl immerhin ſehr geräumige
Kadettenhaus in der Neuen Friedrichſtraße. Unter König
Friedrich Wilhelm II. wurde das Pagen-Jnſtitut, das bisher eine
ſelbſtändige Anſtalt gebildet hatte, dem Kadettenkorps einverleibt.
g die neuern polniſchen Landesteile entſtand 1793 ein viertes
kadettenhaus zu Kaliſch. Mit dem Anwachſen des ſtehenden
Heeres ſtieg bis zum Jahre 1806 andauernd die Zahl der Ka-
detten, und nachdem im Jahre 1801 das Potsdamer Haus zu
einer neuen Anſtalt erhoben worden war, betrug die Stärke des
geſamten Korps 721 etatsmäßige königliche Kadetten. zu denen
noch eine beträchtliche Anzahl von Penſionären, d. h. ſolchen Zög-
lingen, die auf Koſten der Jhrigen die Kadettenausbildung ge
noſſen, hinzugerechnet werden muß.

Jnfolge des Krieges von 1806 gingen das Kaliſcher und das
Potsdamer Haus ein, das Stolper wurde nach Potsdam verlegt,
das Kulmer und das Berliner wurden in ihrer Kopfzahl ver-
ringert. Mit dem Jahre 1816 begann König Friedrich Wilhelm III.
die Reorganiſation des Kadettenkorps. Die ſtiftungs-
r Aciforderung adliger Geburt wurde, nachdem ſie
für die in Potsdam eintretenden Zöglinge ſchon 1801 aufge
hoben worden war, überhaupt nicht mehr gemacht. Der Lehr-
plan Kuß ſich dem der übrigen höheren Schulen des Staates
an. lin wurde auf 240 etatsmäßige königliche Kadetten,
Kulm und Potsdam auf vorläufig je 120 gebracht, und im Jahre
1835 ordnete der König die Errichtung noch zweier Provinzial
inſtitute an, von denen das Wahlſtatter Haus 1838, das Bens-
berger Haus unmittelbar nach dem Regierungsantritt König
Friedrich Wilhelms IV. e wurde. Da die Zahl der Pen-
ſionäre ſtändig zunahm, ſo ſtellte ſich die Kopfzahl im Jahre des
150 jährigen Jubiläums 1867 auf 1344 Zöglinge in den
fünf Häuſern. 1868 wurden Plön und Oranienſtein errichtet,
wodurch die Kopfzahl der Zöglinge auf 1500 anwuchs. Die An-
ſtalt in Kulm wurde 1890 nach Köslin verlegt, 1892 eine ſiebente
Voranſtalt in Karlsruhe eröffnet, eine achte 1900 in Naumburg
a. d. Saale. Die Berliner Hauptanſtalt wurde 1878 nach Gro ß-
Lichterfelde verlegt.

Das Jubiläumsjahr 1867, das oben erwäheit iſt, war der
letzte feierliche Anlaß in der Geſchichte des Königl. Kadettenkorps,
der deſſen Bedeutung als Pflanzſtätte militäriſchen Geiſtes vor
aller Welt ins hellſte Licht rückte. König Wilhelm verlieh
damals (durch Allerhöchſte Kabinettsordre, d. d. Schloß Babels-
berg, 24. Auguſt 1867) das Fahnenband mit Errichtungsjahr und
Stifter. Der König gab außerdem der Feier am 1. September
durch ſein perſönliches Erſcheinen als Chef in der Uniform des
Korps eine beſondere Weihe. Heute noch gilt von dem Korps,
was der König damals nach der Parade in einer Anſprache ſagte:
„Die Abſichten, welche der königliche Stifter in ſeiner Weisheit
bei der Gründung der Kadettenanſtalt gehegt hat, ſie haben ſich
im Laufe von anderthalb Jahrhunderten auf das glängendſte
bewährt, das lehrt die Geſchichte des Vaterlandes und die Ge-
ſchichte der Armee. Die Zahl derer, welche für den Ruhm, die
Größe und Wohlfahrt des Vaterlandes ihr Leben eingeſetzt und
geblutet haben, gibt laut redend Zeugnis von dem Geiſte, den
dieſe Anſtalt von jeher erfüllt hat.“ K. B.

Dſchavid Bei in Berlin
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zum Beſuche Dſchavid

Beis in Berlin unter dem 30. Auguſt:
„Heute abend trifft wiederum einer der hervorragendſten

Staatsmänner der verbündeten Türkei in Berlin ein, Dſchavid
Bei, der Finanzminiſter des osmaniſchen Reiches. Schon zu
wiederholten Malen hat der in Deutſchland gut bekannte Staats
mann während des Weltkrieges Berlin beſucht, um in engſter
perſönlicher Fühlung mit den deutſchen Regierungs und Finanz-
kreiſen die ſchwebenden Verhandlungen ſeines Reſſorts weiter-
zuführen. Er bekleidet ſein ſchwieriges und verantwortungs-
volles Amt nun ſchon zum dritten Male und wurde das letzte
Mal wenige Tage nach Ernennung des jetzigen Großweſirs da
mit betraut.

Eine ſeiner hervorragendſten öffentlichen Leiſtungen in
jüngſter Zeit war das lichtvolle Expoſé der finanziellen Lage
des türkiſchen Reichs, das er im März des Jahres der türkiſchen
Abgeordnetenkammer vortrug. Dieſe Etatsrede der dritten
Sitzung der dritten Legislaturperiode der türkiſchen Abgeordne-
tenkammer zeichnete ſich wegen ihrer Großzügigkeit und ihrer
Offenheit aus. Beſonders bemerkenswert war Dſchavids Auf
faſſung über die Unmöglichkeit der Durchführung des von unſe-
ren Gegnern angekündigten Wirtſchaftskrieges nach dem Kriege.

Wir begrüßen auch anläßlich dieſes Beſuches in Dſchavid
Bei den türkiſchen Staatsmann, der hohes Können in ſeinem
Fach mit klarem Blick für die wirtſchaftlichen und finanziellen
Beziehungen zwiſchen uns und der Türkei zu vereinigen weiß“.

Ein belgiſcher Erfolg in Deutſch-Oſtafrika?
Le Havre, 20. Auguſt. (Havasmeldung.) Die im Südoſten

von DeutſchOſtafrika operierende belgiſche Ab-
teilung hat bei ihren Angriffsunternehmungen nordweſtlich
von Anongo (Mahenge einen Erfolg davongetragen. Auf
dem Marſche zum Ruenafluß (Ruaha?) warf ſie am 18. Auguſt
bei Kikumi ſtehende Abteilungen zurück und brachte den deutſchen
Streitkräften, welche die Stellung von Saopor eine Etappe
nördlich von Kodotu (Kidatu?) beſetzt hielten, am 19. eine Nieder

bei. Der Feind zog ſich nach Süden zurück und ließ in den
Händen u Truppen einen gefallenen Europäer und 6 Euro
äer als Gefangene zurück. Nordweſtlich von In zwiſchen
uipa und Kilimbero rückte eine engliſche Abteilung, die in Ver

bindung mit der belgiſchen Abteilung vorgeht, vor und warf
deu Streitkräfte, die e ihr entgegenſtellben, auf FraiarS urd Acongo zur

die Geſamtheit, wie für den Einzelnen an.

des Doiranſees und bei Monaſtir.
herrſcht Ruhe.

Die Umbildung des Wiener Kabinetts
Wi en, 30. Auguſt. Die morgige „Wiener Zeitung“ ver-

lautbart das Allerhöchſte Handſchreiben, worin ernannt werden
Der bisherige Leiter des Unterrichtsminiſteriums Cwik-
lin s ki zum Kultus und Unterrichtsminiſter, des Eiſenbahn
miniſteriums Banhans zum Eiſenbahnminiſter, des Juſtiz-
miniſteriums Schauer zum Juſtizminiſter, des Miniſteriums
für öffentliche Arbeiten Homann zum Miniſter für öffentliche
Arbeiten, des Finanz miniſteriums Wimnmmer zum Finanz-
miniſter, Feldmarſchallentnant Czapp zum Landesverteidi-
gungsminiſter. Ferner wurden ernannt: Der Univerſitäts-
profeſſor Freiherr von Wieſer zum Handelsminiſter, Graf
Silva Tarouca zum Ackerbauminiſter, der bisherige Leiter
des Handelsminiſteriums Mataja, der bisherige Leiter des
Miniſteriums für Galizien Twardowski, ferner Sektionschef
im Miniſterratspräſidium Ritter von Zolger und das Mit-
glied des Oberſten Sanitätsrates Hofrat Horbacz'ewski
zum Miniſter ohne Portefeuille. Miniſter Twardowski
behält die Führung der bisher innegehabten Agenden. Ma-
t ajg wird als Miniſter mit den Vorarbeiten für die Schaffung
eines Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, Horbaczewski
mit den Vorarbeiten für die Schaffung eines Miniſteriums für
Volksgeſundheit betraut. Die Aufgabe des Miniſters Zol ger
wird darin beſtehen, ſich fallweiſe auf Wunſch des Miniſterrates
und unbeſchadet der Zuſtändigkeit der verſchiedenen Zentral-
ſtellen und ſonſtigen Verwaltungsinſtanzen mit der einheit
lichen Vorbereitung ſolcher, mit dem Kriege zuſammenhängenden
Verwaltugsangelegenheiten der öſterreichiſchen Regierung, die
den Wirkungskreis mehrerer Miniſterien berühren, zu befaſſen,
um deren einvernehmliche Austragung oder Bereitſtellung für
die Beſchlußfaſſung im Miniſterrate zu erleichtern. Schließlich
wird Sektionschef Ritter von Ertl unter voller Anerkennung
der geleiſteten ſehr erſprießlichen Dienſe und der freien Ver-
leihung der Würde eines Geheimen Rates von der Leitung des
Ackerbauminiſteriums enthoben.

Wien, 30. Auguſt. Das K. K. Tel.-K.-B. meldet: Die neue
Regierung iſt aus Beamten und Fachleuten ge-bildet. Da die politiſchen Parteien ſelbſt die Schaffung eines
parlamentariſchen Kabinettes als nicht zeitgemäß bezeichneten,
wurde ein Definitivum in anderer Richtung gefunden. Der
allgemeine Kurs erfährt keine Aenderucrg. Auf
die bisherigen Stützen des parlamentariſchen Betriebes wird auch
künftig gerechnet, doch ſoll die Zuſammenſetzung des Kabinettes
den bisher diſſentierenden politiſchen und nationalen Elementen
erleichtern, ſich mit dieſem Kurſe zu befreunden und an poſitiver
Arbeit teilzunehmen. Die neue Regierung ſtrebt vor allem die
Kräftigun und Belebung der inneren Wirt-ſchaft, die gerbeſerung und Sicherung der Verſorgung für

Sie will die Be-
dürfniſſe der Kriegführung unter allen Umſtänden gewährleiſten,
zugleich aber die Opfer der Bevölkerung auf das geringſte zu
läſſige Maß zurückführen in der Ueberzeugung, daß darin die
beſte Bürgſchaft für die raſche und glückliche Beendigung des
Krieges liegt, die ſich nach den glänzenden Leiſtungen der Streit-
kräfte der Monarchie und ihrer treuen Verbündeten zuverſicht-
lich erwarten läßt. Zugleich ſollen die Vorbedingungen für eine
möglichſt reibungsloſe Ueberleitung der Kriegswirtſchaft in nor
male Verhältniſſe und für eine ſegensreiche, die Rückſchläge des
Krieges raſch überwindende Friedensentwickelung ge-
ſchaffen werden. Bei ihren einſchlägigen Bemühungen wird ſich
die Regierung ſtets den untrennbarecn Zuſammenhang und die
innige Wechſelwirkung zwiſchen der Stabilität der Staats
finanzen, der Gedeihlichkeit des Wirkſchaftslebens und einer dem
ſozialpolitiſchen Empfinden der Zeit gerecht werdenden Ent
wickelung der allgemeinen Wohlfahrt gegenwärtig halten. Jnpolitiſcher Beziehung wird die neue Kiegterung in
erſter Linie beſtrebt ſein, in verſtändnisvoller Zuſammenarbeit
mit dem Reichsamt das bereits angekündigte Programm des zeit
gemäßen Ausbaues unſerer Verfaſſung unter Wah-rung der Bedürfniſſe der Geſamtheit und im Sinne einer der
Gleichberechtigung der Völker entſprechenden nationalen
Autonomie ſeiner Verwirklichung näherzubringen. Das
neue Kabinett will aufgefaßt ſein als eine Regierung der ge
treuen Erfüllung aller ſtaatlichen Verpflichtungen der erfolg-
reichen Bewältigung der Kriegsaufgaben, der intenſiven wirt-
ſchaftlichen, ſozialpolitiſchen und ſtaatsfinanziellen Arbeit, der
nationalen Unbefangenheit und der Ausgleichung der Gegenſätze
auf verfaſſungsmäßigem Boden.

Eine neue engliſche Nationalpartei
London, 30. Auguſt. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Es wird berichtet, daß eine neue Natio-
nalpartei gegründet worden iſt, der eine Anzahl von
Unioniſten angehören. Jn der Kundgebung der neuen
Partei wird geſagt, ihr Ziel ſei, den allgemeinen Wunſch
nach einer aufbauenden und kräftigen Politik auf demo-
kratiſcher Grundlage zu verwirklichen.

Amſterdam, 30. Auguſt. Laut „Algemeen Handelsblad“
veröffentlicht „Times“ eine Kundgebung von 27 Per
ſonen, darunter ſechs Peers und ſechs Mitgliedern des Unter
hauſes, welche darin erklären, daß ſie ſich von der konſer
vativen Partei losſagen und eine National-
partei bilden. Die neue Partei iſt für energiſche Fortſetzung
des Krieges bis zum völligen Siege, für ehrliche Verwaltung und
Politik, gegen den Verkauf von Adelstiteln, gegen den Kampf
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern und für höchſtmögliche
Gütererzeugung mit angemeſſenen Löhnen und angemeſſenem
Gewinn. Jn der Kundgebung heißt es: Wir finden nirgends
Mangel an Ehrerbietung, Hingabe oder Loyalität gegenüber dem
Throne, wohl aber in allen Klaſſen im Lande und in der Armee
eine offen zur Schau getragene Abneigung gegen die Politiker
und regierenden Perſonen, die uns durch ein veraltetes Partei
ſyſtem aufgedrängt ſind. Wir beabſichtigen zu handeln, ehe es
zu ſpät iſt.

Nicht Sir Edward Grey ſondern Earl Grey
Amſterdam, 31. Auguſt. Nach neueren Nachrichten aus

London iſt der verſtorbene Earl Grey nicht der
frühere Miniſter des Aeußern, ſondern derfrühere Gouverneur von Kanada.

Engliſcher Heeresbericht
vom 30. Auguſt nachmittags: Die feindliche Artillerie war die
Nacht über im Abſchnitt von Nieuport tätig. Das naſſe, ſtür
miſche Wetter hält an.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 30. Auguſt nachmittags: Kräftige Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerien in der Gegend von Brahe-an-Laonnis und im Ab
ſchnitt von Craonne. Ein Angriff des Feindes auf unſere kleinen
vorgeſchobenen Poſten ſüdlich von Chevreux ſcheiterten. Jn der
Champagne gelang uns öſtlich des Teton ohne Verluſt eine
Einzelunternehmung, in deren Verlauf unſere Truppen in die
feindlichen Linien drangen. Wir brachten 11 Gefangene und ein
Maſchinengewehr ein. Zwei deutſche Handſtreiche in der gleichen
Gegend wurden nach lebhaftem Kampf zurückgeſchlagen. Beider-
ſeitige Artillerietätigkeit auf beiden Ufern der Mags. Feindliche
Angriffsverſuche nördlich des Caurières Waldes und auf unſere
kleinen Poſten nördlich von Vaux-les-Palameix erlitten einen
vollkommenen Fehlſchlag.

Vom 30. Auguſt abends: Wechſelſeitige Artillerietätigkeit auf
dere Maasufern. Der Tag verlief auf der übrigen Front
ruhig.

Orientbericht vom 29. Auguſt: Patrouillengefechte im
Strumatal. Die Artillerie war ziemlich tätig in der Gegend

Auf der übrigen Front

Eine militäriſche Feier in Warſchan
Warſchau, 29. Aug. Anläßlich desſchanu, des Generalg en iii,

ments Warſchau fand geſtern im Hofe des z
ſchloſſes eine militäriſche Feier ſtatt. an de Stadt

von Etzdorff, der Jnſpekteur des Ausbildungsweſe alpolniſchen Heeres General Barth, Verwaltung es
Kries und Graf HuttenCzapski, ferner der in Vatge
zu Beſuch weilende Hofprediger Dryander. ſchau

Generalgouverneur von Beſeler begrüßte di
ſchienenen und hielt eine Anſprache, in der
die Tätigkeit und die Aufgabe der BVeſatzungstruppe
Beamten im Generalgouvernement
t Wir haben in erſter Linie dafür zu ſorgen, daß i
unſerer Kameraden an der Front Ruhe

Daneben haben wir die Aufgabe, dieſes vom Krieg ſchwer g

er auf

Wie weit uns dieſe letzte große Aufgabe ſchon gelungen führen
wie weit ſie uns überhaupt einmal gelingen wird, darü iſt, und

D

hinwies. Er

im Rüchenund Ordnung herrſcht

Land wieder zur Ordnung und zum Wohlſtand zurücgt in

uns ſelbſt kein Urteil zu. Wir haben unſere Auſgabe ſteht
ren beſten Kräften durchzuführen, unbeirrt von glle n unſe.
meinungen, unbeirrt von allen Schwierigkeiten, die ſich B.

und von allen Strömungen, die vielleicht wie
ſind, unſere Arbeit zu verderben oder zu vernichten. Vir bar
hier weiter nichts zu tun als unſere höchſte
Der Generalgouverneur ſprach allen, die zum Generalgou
ment Warſchau gehören, ſeinen allerwärmſten Dank für di ern
und unermüdliche Hingebung an ihr Amt aus. Die An
des Generalgouverneurs ſchloß: Wir haben a

9 mit unſerer
Arbeit zufrieden iſt, daß unſer Vaterland verſtehen lernt, de
wir hier nur für das Vaterland arbeiten, und daß das g,
in dem wir arbeiten, merkt und begreift, daß wir hier nig
Feinde ſtehen, ſondern als Freunde, die ſein Emporblühen 2
ſeinen Wohlſtand wünſchen und erhoffen. n und

Der Generalgouverneur verteilte dann zahlreiche Aus e
nungen an Angehörige der Militär und Zivilbehörd Weidh.
warmen Glückwünſchen, wobei er u. a. betonte, daß es u

und wenn es ſein muß, ſein Leben für das Vaterland p.
Jn der evangeliſchen an

hielt Oberhofprediger Drhander eine Predigt, in der er
tende, mahnende und verheißende Worte an die Deutſchen
ſchaus richtete. Die Kirche war von einer andächtigen m
bis auf den letzten Platz gefüllt.
Zivilbehörden, darunter Generalgouverneur von Beſeler nahm
am Gottesdienſt teil. Abends facid im Stadtſchloß eine Je
ſtatt, bei der der Generalgouverneur eine weitere Anſprache

Eiferſucht zwiſchen Kornilow und Kerenski
Rotterdam, 30. Aug. „Nieuwe Rotterdamſche Co.

rant“ meldet aus London: Aus Petersburg wird berichtet
es ſcheine, daß zwiſchen Kornilow und Kerenski

Die linken Parteien ärgernEiferſucht entſtanden iſt.
ſich über die theatraliſche Art, in der Kornilow
ſeinen Einzug in Moskau hielt.
wagen und einer Leibwache. Sein Beſuch in der Jberiſchen
Kapelle, mit dem wundertätigen Muttergottesbilde, früher
immer ein Teil des Zeremoniells beim Einzug der Zaren
in Moskau, war ein prunkvolles Schauſpiel
Als Kornilow im Kongreß-Sal erſchien und ſich nah
ſeinem Sitz begab, wurde er von der rechten Seite mit ge.
waltigem Beifall begrüßt, während die Linke vollſtändige
Stillſchweigen bewahrte. Beim Erſcheinen Kerensft
wiederum war links Beifall, und die bürgerlichen Parteiet
ſchwiegen.

Jtalien will Frieden?
Amſterdam, 31. Auguſt. Die engliſchen Sozialißten-

führer wollen Mitteilungen von den italieniſchen Sozialiſten
empfangen haben, wonach die italieniſche
im Landesintereſſe gezwungen iſt, die Alliierten zun
Frieden zu veranlaſſen. Jtalien werde einen
Winterfeldzug nicht mehr durchhalten können,
Die Friedensbewegung ſei in Jtalien ſtärker als in den anderen
Entente-Ländern. Die Sozialiſten verlangen, daß Jtalien
mit Rußland verhandele.

Die Brotkarte in Jtalien?
Bern, 30. Auguſt.

ſofortige Einführung der Brotkarte für ganz
Jtalien, bevor die Maßnahme mit einer empfindlichen
Herabſetzung der Brotration verbunden werden müſſſe, die,
wenn man allzu lange warte, bis 50 Prozent betragen
könnte. „Avanti“
gramme an Canepa, ſo eines des Turiner Bürgermeiſters,
und Telegramme der Getreidekonſortien von Aleſſandric
und Genua, in denen auf die neuerdings mangelnd
Brot verſorgung infolge ungenügender Eiſenbahn
zufuhr hingewieſen und der Lebensmittelkommiſſar fü
alle aus dieſem Zuſtand ſich ergebenden Folgen verantwort
lich gemacht wird. Auch Miniſterpräſident Boſelli ha
in einem Telegramm an Canepa gegen das Andauern de
unhaltbaren Zuſtände Einſpruch erhoben.

Unſere Getreideernte
Man ſchreibt uns:

haben die Wirkung gehabt, daß in dieſem Jahr ein Ueber
blick über das Ernteergebnis weit früher ermöglicht iſt, als
in den letzten Jahren. Jm großen und ganzen darf man
unſere Ernte als eine Miktelernte bezeichnen, teil
weiſe liegt das Ergebnis darunter, teilweiſe haben ſich aber
auch die Schädigungen der Notreife als nicht ſo erheblich

Sollen witherausgeſtellt, als vielfach befürchtet wurde.
bis zur nächſten Ernte mit unſerem Brotgetreide durch
halten, dann iſt auch in dieſem Jahr größte Sparſam-

Wenn dieſe aber walten wird, beſtehtkeit erforderlich.
kein Zweifel, daß wir vor einem Mangel an Brol
unter allen Umſtänden geſchützt ſind. Jn vielen
Frühdruſchgebieten hat die Ablieferung des Korns bereits
einen ſehr großen Umfang angenommen, vielfach wurde
ſchon mehr als die Hälfte der Ernte ausgedroſchen und
geliefert. Hierdurch iſt der Reichsgetreideſtellc die Ueber
ſicht über den zu erwartenden Geſamternteertrag weſenllich
erleichtert, ſo daß für die Bemeſſung der Brotznteilung
ſchon jetzt ein ziemlich zuverläſſiger Maßſtab vorliegt. G
iſt zutreffend, daß die über Erwarten großen Mengen von
Korn, die unter dem Einfluß der Frühdruſchprämien zur
Ablieferung gelangten,
Unlerbringung verurſacht haben. Zu Befürchtungen, wie ſie
in der Preſſe zum Ausdruck gekommen ſind, es könnte Fe
treide infolge unzureichender Lagerung in größerem Um
fang verderben, liegt kein Anlaß vor. Die Trockenheit
während der Erntezeit hat in dieſer Beziehung ſehr günſtigWirkungen gehahbt. S eher Se
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grovintz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
iſernen Kreug 1. Klaſſe wurden ausgezeichnetRit v i Chwing aus Sondershauſen, Vizefeldwebel

ant zbling aus Erfurt, Leutnant Kurt Werner aus Rudol
ch nut Werner Läsker aus Ziegenrück, Feldwebellcutnant

t aus M Leutnant Walter Hehne aus Erfurt,
Seeſe Ernſt Moneke aus Stutzhaus bei Ohrdruf, Leut-

affiillerie Guſt. Meyer und Leutnant Wille Gengel aus
Leutnant d. R. s von Keitz, Leutnant Gerhard

gleben, Seutnant d. R. Geord Krieghoff, Leutnant v. Keitz,
tandt, Karl Friedrich, Oberleutnant Ernſt Solf, ſämtlich

g, Leutnant d. R. Ludwig Müller aus Weimar,
Graß aus Apolda, Hauptmann d. L. Dr. Klee-

tnant Zimmermann aus Helbra, Unter
Unteroffizier Herbert

5 izefeldwebel Otto Peter aus Pitzſchendorf,
et a n aus Unterſchwöditz.
t ernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Nit bel, Gefreiter David Nöhring, Landwehr-
prhe geder, Sergeant Albert Boch, Jager Richard

Muetetier Otto Lucke, Unteroffizier Srig riller, Her
rwerabend, r aus Weißenfels usketier Maxn J Erſ.-Reſ. Olto Linke, Telephoniſt Paul Richter

en Strobel. Landſturmmann Otto Kröhl, ſämtlich
xwiſt uburg, Musketier rnſt Rupſch und Gefreiter Otto
Nau gus Roßbach a. S., Gefreiter Ernſt Tänzer aus

elnigketier Alfred Frank aus Schönburg, Gefreiter Her
rich uge aus ich, Pionier Kurt Krug aus Henne beiAr Jahn, Fritz Littke, Landſtu

lieger Emi hn, Fritz Littke, turmmannurd Gefreiter Fritz

aus Erdeborn,

Musketier Paul Mergel,
Reſerviſt Karl Frenzel, ſämtlich gus Erfurt, Kanonier

ihn Amar, h t Georg Dalichau, W rrg
virſch, Vizefeldwebel Gerhard Brunkow, Musketier Otto
obergefreiter Hans Semke, Gefreiter Otto Thon, Erſatz

iſt Kurt Tünge, Leutnant d. R. Richard Loſſe, MusketierP Linge- ſämtlich aus Magdeburg, Schütze Richard Linzert
gehrmatin Emil Kopenhagen aus Aſchersleben, Offizier
Areter Willi Siewann, Unteroffizier Paul Lange, Gefreiter

Vartlitz, San.Sergeant Auguſt Eichner, Musketier
o Credo, Gefreiter Friedrich Kronberg, Leutnant. Hermann

ſämtlich aus Eisleben, er Otto Koch aus Helbra,
ſie Kurt Winzer aus Querfurt, Landſturmmann A. Weber
Fangerhauſen, Schütze Franz Przybylski und Gefreiter Karl

aus Eisleben, Pionier Paul Nowak aus Helbra, Unter-
Fritz Knauth aus Kloſtermansfeld, Musketier Enke aus

erode, Gefreiter Paul Höhndorf aus Strenznaundorf,
ſeſ. Karl Rinke aus Halberſtadt, Musketier Hermann Weiſe
Deſſau, Musketier Karl Weiſer aus Deſſau, Musketier Rich.

(us Deſſau, Musketier Albert Dietrich aus Tornau
geide, K. Mattſtedt, Füſilier Kurt Eberius und Cefreiter
e Alexander aus Deſſau, Musketier Paul Huth aus Wörlitz,

ter Paul Petri, Landſturmpflichtiger Kurt Köhler, Land
mann Paul Laage, ämtlich aus Zeitz, Vermeſſungsaſſiſtent
er Gefreiter Auguſt Krämer, Fahrer Alfred Jdler, Kanonier
gämpf, Unteroffizier Friedrich Crellwitz, ſämtlich aus

nach, Feldwebelleutnant Harl Dach aus Weimar, Kanonier
h Rüller aus Jena, Musketier Ernſt Ratz aus Jena,

ktetier Kurt Czichon aus Jlmenau, Musketier Robert Schäder
Apolda, Musketier Hermann Burgold und Füſilier Walter
wold aus St. Gangloff, Unteroffizier Albin Thieme aus
melsdorf, Unteroffizier Paul Gräf aus Auma, Gefreiter
urd Meiſegeier aus Auma, Musketier Hermann Hannemann
Obertrebra, Gefreiter Artur Allritz aus Bad Berka, Erſatz
biſt Auguſt Hellmuth aus Jlmenau, Pionier Otto Wölke
Kanonier Hugo Weißbach aus Wipfra, Pionier Edwin
er aus Weira, Gefreiter Wächter aus Weimar, Unteroffizier
d Winzer aus Bad Berka, Musketier Paul Schmidt aus
Verka, Musketier Franz Herrmann aus Allſtedt, Landſturm-

n Richard Thiele aus Buttſtädt, Kanonier Auguſt Elle aus
ſtadt a. d. O., Schütze Volkmar Könitzer aus Neuſtadt g. d. O.,

jer Emil Karl aus Weltwitz, Erſ.-Reſ. Arno Müller aus
hach, Musketier Albert Kirchner aus Weimar, Musketier

t WVachenſchwanz aus Jlmenau, Unteroffizier Arthur Seime,
nteriſt Arthur Verger aus Apolda, Unteroffizier Franklin

l aus Neuſtadt a. d. O., Horniſt Alwin Schmidt und Kanonier
lter Schmidt aus Döhlen, Gefreiter Walter Franke aus
da, Obergefreiter Wilhelm Dräger, Musketier Wilhelm
ler, beide aus Eilenburg, die Musketiere Alfred Schüler und
lter Müller, beide aus Doberſchütz, Pionier Guſtav Ludwig
Lauchſtädt

eranſtaltungen der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle
und Saalkreis

Nachdem die Konzerte der Kriegsbeſchädigten-
rſorge Halle in der Schloßkirche und im Kaiſerhof zu

itten berg am letzten Mittwoch einen glänzenden Erfolg
ht haben, wird die gleiche Vortragsfolge am Sonntag nach
tag, den 2. September, in einer Kirchenfeier und am Abend
Saale des Gaſthofes zu Beeſenſtedt wiederholt werden.
iche Aufführungen finden am Nachmittag in Schiepzig
am Abend in Lieskau ſtatt

S

7 Aus dem Kreiſe Jerichow TI, 30. Auguſt. (Dem Aus
uß für einen deutſchen Frieden) ſind auf ſeinen

f ans Land“ bereits Tauſende von Zuſtimmungserklärun
aus allen Teilen und Schichten des deutſchen Vaterlandes
aus dem Felde zugegangen. Auch aus der Stadt ſind die

ſhriften überaus zahlreich. Weitere Kundgebungen nimmt
rer Schul zShdow entgegen. Gegen die Reichstags

rheit und ihre fortlaufende Politik die Stimme des deutſchen
ſes: Deutſcher Friede und deutſche Freiheit.
T Zeitz, 80 Auguſt. (Belohnung.) Dem Arbeiter Max
harr aus Zeitz, Yorkſtraße 18, wurde für die bei der Feſt
me von vier entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht
Entſchloſſenheit eine Belohnung von 10 Mark ausgezahlt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Zeitz, 30. Auguſt. (Das Miſſionsfeſt), das am

zen Sonntage durch einen Feſtgottesdienſt in der Schloß
x und eine Nachverſammlung in der Zentralhalle gefeiert

nahm einen ganz beſonders erhebenden Verlauf. Der
prediger, Herr Miſſionsinſpektor Liz. Trittelvitz aus
thel, verſtand es in trefflicher Weiſe, die gegenwärtige Lage
deutſchen evangeliſchen Miſſion in das Licht der göttlichen

anken und Führungen zu ſtellen, indem er ſeine Aus-
kungen im Anſchluß an Apoſtelgeſchichte 12, 1--17 in die

gaſammenfahßte: Die Miſſion ſteht in einer Prüfungszeit
Golt ſtellt an uns ſchwere Fragen. Wir können ſie nur im
ubigen Gehorſam beantworten. Der Gottesdienſt wurde durch

muſikaliſche Darbietungen verſchönt, die von Herrn Erſten
Wausſchußſekretär Fülle hier in vollendeter Weiſe zur Er
ung der Gemeinde vorgetragen wurden. Die Nachfeier in
Zentralhalle wurde von Herrn Pfarrer Strümpfel aus

lſitz geleitet. Dieſer erinnerte in ſeiner Eröffnungs-
Pache an ein Wort John Miltons: Die dienen auch, die nur
n und warten, und wandte es auf die jetzige Aufgabe der
tſchen evangeliſchen Miſſionerr an. Darauf gab der Feſt
iger, Herr Miſſionsinſpektor Trittelvitz, in ſeiner de
ten friſchen überaus feſſelnden Weiſe einige Bilder aus der
felder Miſſion im Kriege. Die Schilderung vom Beſuche
uiſerin in Bethel, insbezondere ihre Begrüßung der dort
den Kinder gefangener Miſſionare, die Mitieilungen über
Degführung der Miſſionare von ihren Stationen durch die
Wänder und Belgier, über den Dienſt der jüngeren Miſſionare

zählung des Kreiſes findet zurzeit hier ſtatt.

Zuges überfuhr ihn und tötete ihn auf der Stelle.

bei der Schutztruppe in DeutſchOftafrika, die Zeugniſſe aus dena,
Briefen der in Tanga, Jndien und Südfrankreich gefangen ge
haltenen Miſſionsleute der Bielefelder Miſſion, beſonders von
ihrem fröhlichen, dankbaren Sinne mitten in bitterſter Not,
waren tiefergreifend
bleiben. Die Ausführungen des Vortragenden waren voller
Hoffeiungsfreudigkeit für die Zukunft der deutſchen evangeliſchen
Miſſion. Auch über die Bewährung der ihrer Miſſionare He-
raubten Gemeinden konnte er erfreuliche Mitteilungen machen.

Durch die Sammlungen in der Kirche und der Nachverſamm-
lung ſowie einige beſondere Gaben konnten über 150 Mk. ver
einnahmt werden.

W. Weimar, 30. Aug. (Thevlogiſche Kandidaten-
prüfung.) Wie der Großherzogliche Kirchenrat bekannt gibt,
findet am 24. September d. Js. und den folgenden Tagen eine
theologiſche Handidatenprüfung ſtatt.

D Genthin, 30. Auguſt. (100 Jahre Superinten-dentur.) Jm gegenwärtigen Reformations-Gedenkjahr iſt ge
rade ein Jahrhundert vergangen, ſeit die zu weitläufig befundene
Burgſche Superintendentur geteilt und unſere Ge
meinden zwiſchen Elbe und Havel zu einem beſonderen Kirchen
kreis Altenplathow vereinigt wurden. Der erſte Super-
intendent desſelben wurde 1817 PfarrergWagener.

Burg b. Magdeburg, 30. Auguſt. (Sein 50jähriges
Meiſterjubiläum) beging Glaſermeiſter Graßhoff hier.
Dem Jubilar wurden viele Ehrungen guteil.

CGhrenritter des Johanniterordens
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den

Hauptmann Thilo von Trotha, den Major und Flügeladju-
tanten Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt Kurt von R'e i ch
meiſt er, den Oberleutnant d. Reſ. Fideikommißbeſitzer Grafen
Adelbert von der Schulenburg auf Burgſcheidungen,
den Oberleutnant a. D. Freiherrn Feodor von der Horſt in
Erfurt, den Rittergutsbeſitzer Freiherrn Götz von Minnige-
rode auf dem Oberhof in Wahlhauſen an der Werra, den
n r n Wolfgang von Schierſtädt auf Dahlen

bei Görzke, Bezirk Magdeburg, den Major z. D. Johann von
Wienskowski genannt von Saltzwed'el in Weimar,
den Oberleutnant d. Reſ., Rittergutsbeſitzer Hans von Gold
acker auf Weberſtedt, Kreis Langenſalza, nach Prüfund derſelben
durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Ordensſtatthalters
Grafen von W'artensleben, Exzellenz, auf Carow, zu
Ehrenrittern des Johanniterordens zu ernennen.

Lebens- und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 30. Auguſt. (Ausweiſe zum Auf

kauf von Lebensmitteln.) Der Kgl. Landrat macht be
kannt: Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Stellver-
tretenden Kommandierenden Generals des IV. Armeekorps zur
Bekämpfung des Aufkäuferweſens iſt der Antrag auf
Ausſtellung eines Ausweiſes zum Aufkauf von
Lebensmitteln bei der zuſtändigen Ortsvolizeibehörde
unter Beifügung des Wandergewerbeſcheines oder der Gewerbe
legitimationskarte und der Bezeichnung der Waren, für die der
Aufkauf beantragt wird, einzureichen. Die Ortkspolizeibehörden
werden erſucht, die Anträge zu prüfen und mir mit einem ſchrift
lichen Gutachten einzureichen.

X Merſeburg, 30. Auguſt. Eine Bevölkerungs-
Sie iſt

zum Zwecke der Erlangung von größeren Lebens-
mittelzuweiſungen angeordnet. Die Haushaltungsvor-
ſtände oder deren Stellvertreter haben zu gewärtigen, daß, wenn
bei der Ausſtellung der Hausliſten ſich Unrichtigkeiter herausſtellen,
ſie bis zur Richtigſtellung des Bezuges der zu verausgabenden
Lebensmittel verluſtig gehen.

K. Bitterfeld, 30. Auguſt. (Ausfuhr von Obſt.) Nach
einer Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes dürfen in unſerm
Kreiſe Aepfel, Birnen, Pflaumen und Zwetſchen nur mit Ge
nehmigung der Kreisſtelle für Gemüſe und Obſt (Landratsamt)
ausgeführt werden und ſind diesbezügliche Anträge ſchriftlich ein
zureichen.

W. Weimar, 30. Aug. Erzeugerhöchſtpreis für
Kartoffeln.) Der Vorſitzende der thüringiſchen Kartoffel-
ſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln diesjähriger
Ernte wie folgt feſtgeſetzt: 8 Mark vom 1. bis 9. Sepfember,
7 Mark vom 10. bis 14. September, 6 Mark vom 15. September
bis auf weiteres für den Zentner.

Neuſelwitz, 30. Auguſt. Verteilung von Kar-
toffeln.) Der Stadtrat hat beſchloſſen, ſoviel Kartoffeln wie
möglich ſofort an die Einwohnerſchaft zu verteilen und nur für
diejenigen Einwohner Kartoffeln aufzubewahren, die ihren
Winterbedarf auf einmal nicht einzukaufen vermögen. Außer-
dem ſoll noch eine Menge als Rücklage für ſchlechte uſw. ſtadt-
ratswegen aufbewahrt werden. Da nach den amtlichen Aeuße-
rungen des Unterſtagtsſekretärs Dr. Müller vom Reichs
ernährungsamt in Berlin eine genügende Kartoffelverſorgaung
zu erwarten iſt, hält es der Stadtrat nicht fü geboten, Kohlrüben
als Kartoffelerſatz heranzubringen, umſo weniger, als der
Kommunalverband beſchloſſen hat, ſeinerſeits Rübenſchnitzel
ren zu laſſen, um ſie für die Zeit der Not an der Hand zu

n.

Kranbheiken, Unglücks und Todesfälle
Zeitz, 30. Auguſt. (Tod im Waſſer.) Die Ehefrau

des Herrn Schuhmachermeiſters Weſt hoff hat ſich vorvergan-
gene Nacht im Mühlgraben ertränkt. Sie wurde heute mittag
an der Domäne geborgen.

W. Erfurt, 30. Auguſt. (Ein Unfall mit tödt-
lichem Ausgang) ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke
Erfurt-Biſchleben in unmittelbarer Nähe des Ortes
Hochheim. Als bei der Blockſtation der Lokomotivheizer
Riege wieder die Maſchine beſteigen wollte, glitt er aus und
fiel auf das Nebengleis. Die Maſchine eines vorbeifahrenden

Die Leiche
wurde nach Eiſenach überführt, wo die Verwandten des Ver-
unglückten wohnen.

W. Altenburg, 30. Auguſt. (Das zweijährige Kind)
einer Steinſetzerfamilie rutſchte beim Spielen am großen Teich
aus, fiel in den Teich und ertrank.

W. Gera, 30. Auguſt. (Bedauerlicher Unglücks-
fall.) Die Landwirtsfrau K. im benachbarten Kaltenborn,
deren Mann im Felde gefallen iſt, traf beim Mähen ihren kleinen
vierjährigen Sohn, der ungeſehen herangetreten war, mit der
Senſe am Halſe. Der Junge erhielt dabei eine ſo ſchwere Ver
letzung, daß der Tod alsbald eintrat.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
WV. Erfurt, 30. Auguſt. (Un bekannte Diebe.) Auf

dem bei Erfurt-Nord gelegenen Acker der Militäreffekten- Fabrik
fuhren Diebe mittelſt Pferd und Wagens zahlreiche Hafer und
Gerſtenhocken davon. Von den Dieben fehlt jede Spur.

W. Gera, 30. Auguſt. Verurteilte Hochſtaplerin.)
Die 20 Jahre alte Krauſe von hier wurde vom Schöffengericht
wegen Hochſtapeleien zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie
hatte u. a. von einer hieſigen Fabrikantenfamilie 500 Mark er-
ſchwindelt, mit dem Vorgeben, ſie ſei von einer hieſigen Familie
geſchickt, die das Geld unbedingt zur Heimholung des verwun-
deten Vaters aus dem Felde gebrauche. Anderen Leuten log ſie
vor, daß ſie Lebensmittel beſchaffen wolle

W. Koburg, 30. Aug.
ſtand vor dem hieſigen Schöffengericht. Die 35jährige ledige
Damenſchneiderin Jo'hanna Müller von hier hat ihren
neunjährigen Sohn, der ihr läſtig war, derart mißhandelt, daß
der Amtsanwalt ihre „GSrziehungsmethode“ als Mordverſuch be
zeichnete. Das Kind wurde bei Nacht bei großer Kälte in eine

und werden den Zuhörern unvergeßlich

(Eine entmenſchte Mutter)

urrd

Schlägen mißhandelk. MonateGefängnis.
gofeß tritDas Urteil lautete auf zwei

Feuersbrünſte
Magdeburg, 30. Auguſt. (Feuer im Dom.) Der alt

ehrwürdige Magdeburger Dom befand ſich am Donnerstag in
Gefahr, durch einen im Jnnern des linken Turmes ausgebroche
nen Brand, eine ſchwere Schädigung zu erleiden. Um 1235 Uhr
liefen faſt gleichzeitig von mehreren Meldern aus der Nähe des
Domplatzes Feuermeldungen bei der Hauptwache ein. Aus bis
her nicht aufgeklärter Urſache war die Dachſchale des nördlichen
Turmes, in der Höhe der Uhr, in Brand geraten. Durch den
ſcharfen Wind wurden die Flammen angefacht, ſie wurden ſchnell
bemerkt, worauf die Alarmierungen erfolgten. Jm beſchleunig
ten Tempo kamen die Löſchzüge auf dem Domplatz an, um ſofort
unter Bneutzung der früher ſchon im Dome ſelbſt angelegten
Steigeleitungen, die ſich ſehr gut bewährt haben, eine Schlauch-
linie vorzunehmen. Nach ſtündiger Tätigkeit war der Brand
gelöſcht, während die Aufräumungsarbeiten, Beſeitigung der
ſchadhaften Deckenſchalungen uſw. noch längere Zeit in An
ſpruch nahmen.

Jnduftrie- und Verkehrsfragen
W. Kranichfeld, 30. Auguſt. (Auf der Weimar

Berkan-Blankenhain (Kranichfelder) Bahnjmüſſen mit dem 1. September wegen Kohlenknappheit Zugein-
ſchränkungen erfolgen.
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Verſchiedene Vachrichken
K. Bitterfeld, 30. Auguſt. (Holzſchuhe.) Der Magi

ſtrat wird wie im Vorjahre für den kommenden Winter wieder
Holzſchuhe vermitteln. Auch die Gemeindevorſteher der in der
e Bitterfelds belegenen Dörfer können den Bedarf hier an
melden.

W. Erfurt, 30. Auguſt. (Vermächtnis.) Der kürzlich
hier verſtorbene Kommerzienrat Friedrich Benarh hat teſta-
mentariſch 15 000 Mark zugunſten verſchämter Armer der Stadt
Erfurt vermacht.

Zeitz, 30. Auguſt. (Die Ortsgruppe Zeitz des
All deutſchen Verbandes) hatte den bekannten General
und Politiker Gxzellenz von Liebert zu einem Vortrage
gewonnen, der Dienstag abend im Preußiſchen Hofe“ ſtattfand.
Der Beſuch war ein guter. Der Leiter des Abends, Herr
Sanitätzrat Dr. Richter, eröffnete die Verſammlung mit
einer Anſprache, in der er beſonders auch den Gaſt, Exzellenz
Liebert, begrüßte, indem er ſeine Verdienſte, vornehmlich um
unſere Kolonien, hervorhob. Dann gedachte Redner der bekann-
ten Aufgaben und Ziele des Alldeutſchen Verbandes, der wie ein
Sauerteig wirken wolle, um alle Deu ſchen bewußt national zu
machen. Exzellenz von Liebert ſprach dann über
Deutſche Welt- und Machtpolitik.Zeitz, 30. Auguſt. (Eine Waſſerſtraße durch
Thüringen.) Die Erfurter Handelskammer plant eine
Waſſerſtraße in Verbindung mit dem Kanal Merſeburg
Leipzig durch Thüringen, die etwa dem Lauf der Saale und
Unſtrut folgen und Gera, Erfurt, Nordhauſen und
das Eich sfelder Kaligebiet, zum Teil durch Stich-
kanäle, einbeziehen ſoll. Bei Eiſenach wird die Verbindung
der geplanten Waſſerſtraße Donau Main--Weſer erfolgen.
Der Anſchluß Geras könnte nur durch die Elſter erfolgen, der
Stich-Kanal müßte alſo auch Zeitz berühren.

Wolfenbüttel, 30. Auguſt. (Jn Rüchſicht auf die
Ruhrerkrankungen) ier, die infolge der getroffenen
Maßnahmen zwar leicht verlaufen, aber der Zahl noch nicht ge
nügend zurückgegangen ſind, iſt die auf Sonnabend, den 1. Sep-
tember, feſtgeſetzte erſte Vorſtellung des Hoftheater?
im hieſigen Theater bis auf weiteres verſchoben.

Poſt und Eiſenbahn
Haftung der Eiſenbahn für den Verderb von Güteri

auch im Kriege
Nach S 456 HGVB. haftet die Eiſenbahn für den Schaden, der

durch die Beſchädigung des Gutes in der Zeit von der Annahme
bis zur Ablieferung entſteht, außer im lle höherer Gewalt
oder mangelhafter Verpackung. Nun ſind durch Verfügung Des
Reichseiſenbahnamts vom 10. Auguſt 1914 wegen der militäriſchen
Belaſtung der Eiſenbahnen ſämtliche Lieferfriſten der Eiſenbahn-
verkehrsordnung außer Kraft geſetzt worden. Hieraus folgt aber
nicht, wie das Oberlandesgericht Königsberg in ſeinem Urteil
vom 30. Januar 1917 ausführt, daß der Fiskus von jeder Haf-
tung befreit iſt. Er haftet, abgeſehen von den Fällen höherer
Gewalt, nach wie vor. Die Beſtimmung, daß während des
Krieges für den zugelaſſenen Privatverkehr ſämtliche Lieferfriſten
außer Kraft geſetzt ſind, enthebt den Fiskus nur der Garantie
für die Einhaltung der in der Eiſenbahnverkehrsorderung genann
ten kurzen Friſten (22—4 Tage bei Eilgut). Damit iſt aber nicht
geſagt, daß der Fiskus als Eilgut verſandte, dem Verderben aus
geſetzte Ware unbeſchränkte Zeit unterwegs liegen laſſen darf.

Kongreſſe und Kusſtellungen
Tagung der Hausbeſitzergenoſſenſchaften

Der deutſche Verband für Hausbeſitzerge
noſſenſchaften hält am 15. September eine Tagung ün
Berlin ab. Auf der Tagesordnung ſtehen neben einem allgemei
nen Vortrag über Ziele und Zukunft der Bewegung verſchiedene
Fragen über die Geſtaltung des Bau und Wohnungsmarktes in
der Uebergangszeit. Die gemeinnützige Bautätigkeit rüſtet ſich
ſchon jetzt mit allen Kräften, um der ſicher zu erwarte
Kleinwohnungsnot nach Friedensſchluß mit allen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln zu begegnen. Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Stellen zur rechtgeitigen Freigabe der notwendigen
Bauſtoffe ſind ſeit längerer Zeit im Gange.

Kurorte und Reiſen
Jn Bad Kudowa ſind bis 29. d. M. 5340 Kurgäſte und

1849 Perſonen als Erholungsgäſte und Durchreiſende gemeldet
St. Blaſien (bad. Schwarzwald). Beſuchsziffer ſeit

1. Januar d. J. 3550, im gleichen Zeitraum des Vorjahres 3537.
7Z T 7Z;Z7fJ ZZTADre er elihee Proring Vorſen un

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen uBandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den e nteit: O. Kreibohm, ſämtlich

in e.

Was man tun und laſſen ſoll,
ſagen vor allem die Amtlichen Bekanntmachungen,
die fortgeſetzt in der „Halleſchen Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und
Thüringen erſcheinen. Schon aus dieſem Grunde
iſt ein Abonnement zum Monatswechſel zu
einpfehlen.
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für Herren

75 ar u. aWis in guten QualitätenPaar 2 go Operetten- und Possen- Bunhne.a andaehne Mark Mtr. bis 248 35 Mark bis 78 Mark. Mutter G s ah en t e
hute, Sebirne, Unnen, Schöne große Sortimente in den Abteilungen vo atte Sen k. Sehr er Reif

Strümpfe, Zosken, Schlüpfer, Herren-Artikel, z. B. Filz-Velourhüte 8,95 bis 18,00 Mark Knaben-Mützen 1,88 bis 3.85Sohwitzer, Hözehen, Sehürzen, Mark Teller-Schülermützen u. Südwester in großer Auswahl Krawatten geschmack- e Willy Sehenk, der beliebte Küns ustler,
„Dauerwüsche““. volle ugter 95 27 bis 4,00 Mark R L en, Leinen, auch abwasechbar, in allen einer seiner Charakterrollen als Ad

e
oltManschetten -Schoner. Weiten Kerrensocken Paar I,85 bis 8,00 Mark in Wolle u. Baumwoiie. frite Tachauer, ar e

a xl. biebermann, re 22 Gardinen, Teppiehe, Tischdechken, Läuferstoffe, Wachstuch. h Rolle a el

e mr Mädehen-IackettsStadt eate s e Kostümröcke Damenblusen Paletots u. Kleider
Wolle,Sehleiergtod gar ehe Wachen d terten KunskA v u

119 d 58 5 u 99 vrx i er unst-Hussteltung vonu 58 e Tauseh Grosseo
Grosse Ausstellung der Münchner

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,IIIIIIIIIIIIIIIIMrrerige rege ernennen ünstler Vereinigungus e heater. buitpold- Gruppeges Theater Sonnabend: Eröffnung am 2. Sept. 11 Vhr PedunAltes Tbeater: Sonnabend: reiteDie Kreugelſchreiber. e Bee Sonnabend:Ope mer t diDas ſütße M W B. Kopenhagen, 29. Auguſt. Dem mexikaniſchen rm e nebend. Geſandtſchaftsattaché in Berlin, Dr. Krumm-Heller, e806006606660686606 9
Altenburg. ſind hier von Seiten der Verbündeten die Päſſe zur Wohltätigkeits- Konzert rn

So Tbaater. Sonnabend: Ueberfahrt in ſeine Heimat verweigert worden. ederDas Dreimäderlhaus. fah 9 zum Besten der Hinterbliebenen gefallener 7 ImDie Sache wird zurückgeführt auf die Veröffentlichung eines

u Werkes aus ſeiner Feder „Freiheit und Recht“,“) in dem S aus n ne
Reise er ſeine Deutſchfreundlichkeit beſonders kund tun ſoll. krompeter-Kerns des Hansf, Feldan. -Regts. Hr.

Bahn- unter Leitung des Obermusikmeisters Steuean. Koffer Sonntag, 2. Sept. 1917, nachm. von 4 T
imn wen olympia-Pari,Heh. Krazemann. S Von dem Buche „Krumm Heller Für Eintrittzprels 30 e.e Nur Freibeit und Recht“ Preis 3. Mk. ſind bisber Im Hinblick auf den wohltätigen eel wir mmSebmeerstr. 19. nahezu 4000 Exemplare im In u. Auslande ver Zuspruch gebT breitet. Zu beziehen vom Verlag Otto Thiele,Halle a. S. oder durch alle Buchhandlungen. 80000

v Klavier Unterricht J 2 S iſi xIGroße Brunbansſtrate 22 m amilien achrichter
e a ez Schrei Papierwarenzu villig. empfehlt Nachruft

Leipziger Am 26. ds. Mts. verschied nach langem, sebwe,I 9 H. Elkan, Straße 87. Leiden unser liebes Ehbrenmitglied

Herr Privatmannal hHoſenträger i t Oscar Schmeisser
e Sehr große Auswahl. [0498 Halle a. S.9 U.sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84 Er war seit 35 Jahren ein treuer Förderer unser

Halle a. S., ſirosse Ulrichstrasse 6 S Kaufe h ben nie sens ein Andenken v
Halle a. S., den 30. August 1917.

Spezial Eta gengeschäft, l Arnithologiseher Gentral- VereinCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMCCBMCECGEBLCCBDEGGBGGBGBGGDBBGBGGGBBBBBI für Sachsen l. Thür., B. Sitz Halle à
Zopf-Siehbert,.

beginnt heute müt dem VerKauf seiner reich- nur Leipziger Str. 33 u. 79, I.
haltigen Läger.

Berichtigung ohne Baufzwang gern gestattet.

?wew er 1917.Korwgp a vor 10 Uhr.
Iphigenie auf Tauvis.

Schauſpiel von Goethe.
Sonntag nachmittag:
Die Fledermaus.2 S Abends: Der fliegende Holländer.

Montag: Tieland.

IIa 92 2 2 22 S o

Surrtt

21

Nachruf.
An den Folgen seiner schweren Verwundung starb am 25. d. M

den Heldentod für Kaiser und Reich, derJ o Stacthadi o
O

nens „Fara“ Häar- e riber, W„Hinzig“ r bewährte er J O
Königl. Leutnant d. Res. in einem Feldartillerie-Regiment

re r ere hKunstseidene gestrickte Ia cken rfür Damen, junge Mädchen und Kinder, f. Rerröse, Kopfleidende u. Bettkranke. Inhaber des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse.
Kunstseidene gestrickte Blusen, Kaum genesen von schwerer Erkrankung eilte er auf das Sehlack
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel c Obstdörren W S feld, um in diesen Rahbmestagen sein junges Leben mit vielen taplors

Angehörigen des Regiments dem Vaterland 2zu opfern.
hlt ehr Auswahl undelen modernen Marben proie wort tär Ofen u. 3onnewärne S Sein Name soll fortleben in der Geschichte des Regiments.

H. Schnes Hachfolger a. Mittelstaedt,A. 4 F. Bbermann C. V. Ritter Major und Kommandeur eines Feoldartillerle-Rogimonts.Hahe Steinstr. L Leipzigerstrasse 90.57 ta Quitsl. des Rab.-Spar-Ver.
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Varbaroſſas geweſen war.

viele

dlichen

tragen
eſttele-

Zagheit ſchreit!“

Beilage zu Vr. 444 der Halleſchen eitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. Auguſt 1917

zur geſ. Beachtung für unſere Leſer

um vielen Wünſchen ans dem Leſer- und Jnſerenten-
Rechnung zu tragen, werden wir vom 1. September
Vordatierung aufgeben und unſere Zeitung mit dem

des Erſcheinungstages und der Bezeichnung
und Abendausgabe verſehen.

b die

rgenwir bemerken für unſere Leſer in der Provinz, die die
ung erſt am nächſten Morgen erhalten, ausdrücklich, daß

achrichtenübermittlung nichts geändert worden iſt,
s ſich lediglich nur um eine andere Bezeichnung

Ausgabe handelt.

g und Redaktion der Halleſchen Zeitung.

in der N

Halle. den 31. Auguſt
Nicht müde werden?

Sedan 1917
wollte matt und müde ſein in dieſer Tage Glanz

uns im Siegesſonnenſchein ſchmückt reicher Ehrenkranz!
es langſamer zum Ziel, als wir es einſt gedachtund geht m blut'gen Waffenſpiel ſteht immer Recht und Macht.

i uns i 1

f die ſteile Straßze führt nur mählich, Schritt für Schritt:J das deutſche Volk erkürt und zog im Kampfe mit.
Einz wurden wir, nach langem Streit der Brüder, Hand in Hand,

voller Herrlichkeit das eine deutſche Land.Und ſchufen
Bei Sedan ſchlug das Weltgericht ein Kaiſerreich in Nacht;

Aſche ſtieg ans Licht des deutſchen Hauſes Pracht.Und aus der Aſche ſtieg
n wir, ſchuldvoll verſäumt und ſehnſuchtsvoll zugleich

Durch die Jahrhurderte erträumt, den Kaiſer und das Reich.
geut wird im Weltenſturm erprobt, was uns einſt anbvertrart;
Jer Bau, von Feindes Haß umtobt, ſtolz in die Zeiten ſchaut.
Und unerſchütbert, hoch und hehr, ihn deutſche Treue hält,

Fels zum Meer, ſolang es Gott gefällt.

Ein neues Sedan tagt und Friede lacht ins Land!Fetroſt!4 Stanislaus Swierczewski,
Sedantag 1917

Zum vierten Male aus wetternächtigem Dunkel des
Welttrieges ſteigt leuchtend der Sedantag herauf. „Sedan
ſt nicht allein Schlacht und SiegesGedenktag, Sedan iſt
der Tag höchſter politiſcher Erfüllung und tiefſter natio-

Begründung durch gemeinſames großes Erleben,
durch Blut und Eiſen. Der 2. September 1870 ſchmiedete
in eins, was lange eitel Stückwerk geweſen war. Der Tag

ob das deutſche Volk, eines Herzens, eines Blutes,
Ein einiges Reich erſtand,

Wenn dennoch in den Jahren vor 1914 die Feier des
o. September immer müder und blutärmer werden wollte
md in Gefahr ſtand, zu einer blutleeren, gleichgültigen
Erinnerung herabzuſinken, n enRuſſen und Engländer Sedan wieder feiern gelehrt. Welch

ſo haben uns Franzoſen und

ein Sedantag war doch der 2. September 1914! Herrlich,
wie am erſten Tag!

Doch die Zeit der erſten Kriegsmonate 1914 iſt nicht
mehr. Wir ſind nicht mehr fo laut, wir ſind ernſter ge-

worden; das kann nicht anders ſein, nun wir des Krieges
eiſerne Bürde ins vierte Jahr hineintragen. Aber nicht
nur ſtiller und nachdenklicher wurden wir. Es gibt heute

unter uns, gerade ſolche, die 1914 am lauteſten
Fahnen und Tücher ſchwenkten, die heute klagen und zagen
und des Krieges Laſt an allen Ecken und Enden vollauf
überdrüſſig ſind. Die es am liebſten ſäben, wenn heute ſo
oder ſo ein Ende gemacht würde. Ein Ende mit Schrecken
womöglich, wenn es nur ein Ende wäre! Ja, es geht hier
und da am hellichten Tage ein Geiſt unter uns um, der am
liebſten das heilige Erbe der Väter, der das Erbe von
Sedan um einen Verzicht-, Verſtändigungs- und wer weiß

was ſonſt um einen Allerwelts- Frieden“ verkaufen wollte.
Und darum iſt es uns doppelt Recht und Pflicht, Sedan zu
feiernr, die Fahnen herauszuſtecken und die
Herzen zu erheben, und die Kleinmütigen und Verzagten
aufzurütteln und emporzuziehen. Es gibt ein Wort
Treitſchkes, am Tage vor Sedan ſchrieb er es, man
hat es die Predigt des Sedantages genannt,

das mit flammenden Lettern zu den Leuten ſpricht, die da
mals, wie heute, am Tage vor dem endlichen Siege dem

deutſchen Schwert in den Arm fallen, die ſich mit dem Ge-
wicht ihrer müden Seelen dem deutſchen Aar wie Blei in
die Schwingen hängen möchten. Dieſes Wort vom 1. Sep-
tember 1870 ſoll auch heute, am Tage vor „Sedan“, allen
kleinmütigen und matten Geiſter allenthalben gepredigt
werden. Die Stunde drängt, eine wunderbar
Gnade reicht uns einen Kranz hernieder Faſſen
wir ihn mit tapferen Händen, auf daß das
teueren Erſchlagenen nicht wider unſere

Blut der

Keine Stadtverordnetenſitzung

Am Nontag, den e unm Montag, September 1917, i i dStadtverordneten r ketge Steung der
Halle den 31. Auguſt 1917.
»Der StadtverordnetenVorſteher. J. V.: Th. Borchert.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe

wird am Sonnabend, den 1. September, in der Talamtſchule
fortgeſetzt. Zugelaſſen zum, Einkauf werden die Nummern der
Lebensmittelſcheine 38 501—45 500 vormittags von 8--1 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes werden 110 Gramm zum
Preiſe von 80 Pfg. abgegeben. Abgegähltes Geld iſt unbedingt
bereit zu halten. ier zum Einwickeln iſt mitzubringen.
An beß Städtiſcher Se Nährmittel-Verkauf

ondere Bezugskarten für Kinder bis zu 12 ren in derTalamtſchule am Sonnabend. Zum Kaufe bereit ſind die
Nummern der Lebensmittelſcheine 10 501-—14 000 vormittags
von 8——1 Uhr, ſofern fie Jnhaber des Abſchnittes B der beſon
deren grünen Warenbezugskarten ſind. Für jeden Abſchnitt
kann 38 Pfund zum Preiſe von 28 Pfg. verabfolgt werden. Zur
Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
(Gor allem Kupfergeld) bereit halten.

Neue Höchſtpreiſe für Butter
Wir hatten ſchon angekündigt, daß für die Butter neue

Höchſtpreiſe angeſetzt werden ſollen und auch die Begrün-
dung zu dieſer Maßregel mitgeteilt. Nun iſt die Verord-
nung erſchienen. Sie regelt die Produzentenpreiſe und die
Zuſchläge für den Weiterverkauf. Nachſtehend geben wir
die weſentlichſten Beſtimmungen:

Grundpreiſe. Der Preis für Molkereibutter, den der Her
ſteller beim Verkauf im Großhandel einſchließlich Verpackung for
dern kann (Grundpreis), wird 1. für Handelsware I (Wave von
einwandfreier Beſchaffenheit) auf höchſtens 240 Mk., 2. für Han
delsware II (nicht vollwertige Speiſebutter) auf höchſtens 220

„Mark, 3. für abfallende Ware auf höchſtens 180 Mk., für 50 Kilo
gramm feſtgeſetzt.

Der Preis für Butter, die nicht Molkereibutter iſt (Land
butter), darf beim Verkauf durch den Herſteller den für Molke-
reibutter Handelsware I geltenden Preis nicht überſteigen.
ſer- Landeszentralbehörden können den Preis niedriger feſt
ſetzen.

Höhere Herſtellerhöchſtpreiſe dürfen ohne Zuſtimmung der
Reichsſtelle für Speiſefekte 14) nur für Gebiete feſtgeſetzt
werden, in denen Erzeugerhöchſtpreiſe für Vollmilch beſtehen; ſie
ſind nur in der Art zuläſſig, daß der Höchſtpreis für 4 Kilo
gramm Butter nicht mehr als das Achtdreiviertelfache des am
Orte der Niederlaſſung oder des Sitzes des Herſtellers für ein
Liter Vollmilch beſtehenden Erzeugerhöchſtpreiſes und höchſtens
3 Mark beträgt. Abrundungen des Höchſtpreiſes für 50 Kilo-
gramm auf volle Mark nach oben ſind zuläſſig.

Der Preisunterſchied zwiſchen Handelsware J und Handels
ware II muß mindeſtens 20 Mark für 50 Kilogramm betragen.

.„Zuſchläge. Die Zuſchläge für den Weiterverkauf dürfen
höchſtens betragen 1. für den Kommunalverband oder die Ge
meinde, an welche die Lieferung erfolgt, zur Deckung ihrer Un
koſten, zu denen außer den Verwaltungskoſten die verauslagte
Fracht, der Unkoſtenbeitrag gemäß S 8 Abſ. 2 und die Abgabe an
die Reichsſtelle für Speiſefette gehören, 12 Mark, 2. im Groß-
handel höchſtens 5 Mark, 3. im Kleinhandel höchſtens 13 Mark
für 50 Kilogramm.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher,, ſoweit
er Mengen von nicht mehr als 5 Kilogramm zum Gegenſtande
hat. Der für den Weiterverkauf im Kleinhandel feſtgeſetzte
Höchſtpreis gilt auch beim Verkaufe durch den Herſteller, unmit-
telbar an den Verbraucher.

Liefert die Molkerei oder der Großhändler die Butter in
kleinen Packungen, in denen ſie unmittelbar an den Verbvaucher
abgegeben werden kann, ſo darf der Molkerei oder dem Groß-
händler von dem Kommunalverband ein Zuſchlag von 5. Mark
für 50 HKilogramm gewährt werden, um den ſich der Zuſchlag für
den Kleinhändler vermindert.

Ein einfaches Verfahren zur Vermehrung unſerer
Kartoffelvorräte

veröffentlicht Dr. Bier freund Jnſterburg im „Oſtpr. Tgbl.“:
Man legt die jetzt täglich im Haushalt gewonnenen, zum menſch
lichen Genuß nicht geeigneten kleinen Kartoffeln der
jetzigen Ernte in dünner Schicht an einen trockenen, warmen
Ort (z. B. in die Nähe des Kochherdes) für etwa 8--14 Tage, bis
ſie gut welk geworden ſind. Alsdann bringt man ſie dicht anein
andergelegt etwa 2 Zentimeter tief in feuchte Erde. Jch benutze
ein freigewordenes Miſtbeet dazu. Schon nach wenigen Tagen
zeigt ſich deutliche Keimbildung, nach etwa 8 Tagen die erſte
Blätterbildung, worauf die Verpflanzung ins Freie möglichſt mit
Erdballen in der bisherigen Tiefe und in üblichen Abſtänden erfolgt
und ſich die Pflangen ungemein raſch und üppig weiter entwickeln.
Jch habe alle abgeernteten Kartoffeln- und Gemüſeflächen ſofort
in dieſer Weiſe bepflanzt und will dieſe Pflanzungen auch mit
Spätkartoffeln bis zum Herbſt fortſetzen. Die bis zum Eintritt
des Froſtes nicht mehr zur Reife gelangenden Pflanzungen
müſſen, durch Auflegen von Laub vor Froſt geſchützt, im nächſten
Frühjahr eine dann um ſo willkommenere Ernte geben. Jch
habe die für den menſchlichen Genuß nicht mehr brauchbaren
kleinſten Kartoffeln abſichtlich nur deswegen gewählt, um das
Verfahren nicht von vornherein durch den Vorwurf der Vergeu-
dung unſeres jetzt ſo unentbehrlichen Nahrungsmittels in Miß
kredit- zu briengen und empfehle namentlich allen Klein-
gartenbeſitzern von dieſem Verfahren ausgiebigſten Ge
brauch zu machen. Dr. Bierfreund bat nach ſeiner Angabe
das Verfahren erprobt.

Gegen das verfrühte Abernten von Herbſtgemüſe
wendet ſich das Preußiſche Landesamt für Gemüſerneut in einem Rundſchrreiben an die Begzirks- ws Protime
ſtellen. Die bisherigen Aufklärungen und Ermahnungen haben
anſcheinend nicht den gewünſchten Erfolg gehabt; die Landräte
werden daher zum Erlaß von Anordnungen ermächtigt, durch die
das verfrühte Abernten von Herbſtgemüſe verboten wird. Der
Zeitpunkt, vor dem die Aberntung nicht vorgenommen werden

darf, ſoll von den einzelnen Provinzial oder Begirksſtellen für
r heben W für alle Kreiſe einer Provinz oder
de gierngsbezirks nach d i Semüen ine werde en verſchiedenen Gemüſearten ge

r im Obſt iſt leider das zu frühe Ernten zu beklagenbeſonders bei Pfirſichen und Zwetſchen, die meiſt wasgrün und

r Wenn dieſe re eine Verſchwendung ärgſter
unrei Früchte könn iWerken Früch nnen nur mit Zucker gekoch

Keine Höchſtpreiſe für Kaninchen
Auf die von verſchiedenen Seiten ergangene Anre fürdas Fleiſch von zahmen Kaninchen Höchſtpreiſe oder nrit

gültige Richtpreiſe feſtzuſetzen, hat die Volks wirtſchaftliche Ab
teilung des Kriegsernährungsamtes eine Rundfrage bei den
Landes-, Provinzial und Bezirkspreisſtellen veranſtaltet mit
dem Ergebnis, das die meiſten Preisprüfungsſtellen eine ſolche
Preifeſtſetzung für Kaninchenfleiſch nicht für zweckmäßig baltert.
Als Gründe hierfür werden angeführt, daß der Handel mit
Kaninchenfleiſch doch zu unbedeutend ſei, da die Mäſtung der
Kaninchen meiſtens für den eigenen Bedarf des Züchters erfolge.
Durch die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen ſei auch, wie mit Recht
betont wurde, eine Abnahme der Zucht zu befürchten. Die
Futterkoſten ſeien hoch, worauf auch Rückſicht genommen werden
müſſe; ferner lägen die Verhältniſſe in Stadt und Land zu
verſchieden. Infolge dieſes Ergebniſſes hat das Kriegsernäh-
rungsamt von einer Feſtſetzung von Höchſt- oder Richtpreiſen
für Kaninchen abgeſehen. Als Anhalt für die Beurteilung der
Preisprüfungsſtellen ſind jedoch folgende Preiſe für Kaninchen
unter vormalen Verhältniſſen als angemeſſen zu bezeichnen:
1,50--2 Mk. für ein Pfund Lebendgewicht und 2,25--3 Mk. für
ein Pfund Schlachtgewicht im Balg ohne Darm und Magen.
Beim Verkauf ohne Balg muß der Preis entſprechend geringer
ſein. Zurzeit werden 10 Pfg. für einen Kaninchenbalg unter
50 Gramm und 1,60 Mk. für einen Balg von über 180 Gramm
Gewicht gezahlt.

Verſorgung des Heeres mit Nadelſchnittholz
Mit dem 31. Auguſt 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. H. I.

59/6. 17 K. R. A., betreffend Verſorgung des Heere's
mit Nadelſchnittholz, in Kraft getreten. Durch dieſe
Bekanntmachung wird Nadelſchnittholz, das nicht für den eigenen
Verbrauch beſtimmt iſt, ohne Rückſicht darauf, ob es im Jnlande
hergeſtellt oder aus dem Reichsauslande eingeführt iſt, beim Her
ſteller und Einführer einer Verfügungsbeſchränkung unterwor-
fen. Jeder Herſteller von Nadelſchnittholz darf über ſeiner
monatlichen Erzeugung an Nadelſchnittholz (Freiteil) frei ver-
fügen; über die reſtlichen 34 (Pflichtteil) jedoch nur ſoweit es
ſich um die Erzeugung des jeweils laufenden und des jeweils
folgenden Monats handelt, und nur ſo lange, als nicht die für
den Herſtellungsort dieſes Nadelſchnittholzes zuſtändige Kriegs
amtſtelle den Pflichtteil beanſprucht hat. Jn letzterem Falle
darf der Pflichtteil des Herſtellers nur an einen zugelaſſenen
Großhändler oder an die zuſtändige Königlich Stellvertretende
Jntendantur gemäß beſonderen Liefervorſchriften und zu den
jeweils vogeſchriebenen Richtpreiſen veräußert und geliefer!
werden. Die Liſte der zugelaſſenen Großhändler wird in den
amtlichen Blättern veröffentlicht werden und liegt bei jeder

von der Verpflichtung zur Lieferung

des Pflichtteils ioder Staatsbehörden auf den Pflichtteil erfolgen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf-

liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und
iſt bei den Landrats--Aemtern, Bürgermeiſter- Aemtern und
PolizeiBehörden einzuſehen.

Die Urſache der Ruhrerkrankungen
Wie in der Stadt Halle, ſind in der letzten Zeit auch in zahl

reichen anderen Gegenden vielfach Ruhrerkrankungen aufgetreten,
die nicht ſelten tödlich verlaufen ſind. Ueber die Urſachen dieſer
Krankheit werden von ärztlicher Seite folgende Mitteilungen ge-
macht: Wenn auch ein beſtimmter Krankheitserreger (Bazillus)
als Urſache in Frage kommt, ſo hüte man ſich dochdringend vor Verdauungsſtörungen, wie ſie durch
den Genuß unreifen Obſtes hervorgerufen werden. Der
Umſtand, daß infolge der allgemeinen Lebensmittelknappheit
mehr als früher unreifes Obſt verzehrt wird, iſt gewiß die Ur-
ſache der Erkrankungsfälle in Deutſchland. Als beſter Schutz
gegen die anſteckende Krankheit iſt größte Reinlichkeit
zu empfehlen. Man hüte ſich, mit der beſchmutzten Wäſche der
Kranken in Berührung zu kommen und man waſſche dieſe nicht
eher, bis ſie etwa einen Tag in einem Bottich mit Kreſolſeifen-
löſung geſtanden hat. Daß die Krankheit, wie vielfach ange
nommen wird, mit der jetzigen Beſchaffenheit des Brotes zu
ſammenhängt, namentlich damit, daß es öfters nicht genügend
urchgebacken iſt, iſt nicht anzunehmen. Glücklicherweiſe ſteht zu

erwarten, daß bei Eintritt der kälteren Witterung die Krankheit
von ſelbſt wieder verſchwinden wird.

Was nun den Genuß unreifen Obſtes anlangt, ſo iſt
zu bemerken, daß leider von den Obſthändlern nur allzuleicht die
Gelegenheit hierzu gegeben wird. Worauf wir ſchon gelegentlich
des erſten Birnenangebots hinwieſen, daß die zum Verkauf ge
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Ausstattungen m Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bök F, beipriger M

langenden Früchte unreif waren und daß demgemäß durch ihren
Verbrauch die größte Gefahr für den Verbraucher entſtand, das
wiederholte ſich auch bei den Aepfeln und wiederholt ſich jetzt bei

den Zwetſchent, die in Läden und auf dem Markte in faſt grünem
Zuſtande feilgehalten werden. Hierin liegt eine ſo große Gefahr
für die Bevölkerung, daß die Polizeibehörde ſchleunigſt alles un
veife Obſt von den Verkaufsſtellen fortnehmen und alſo dem
Verkauf entziehen ſollte. Es klingt wie ein Hohn auf die behörd
liche Beſtimmung, daß es ſtrafbar iſt, wenn Zwetſchen
un reif von den Bäumen gepflückt werden, und in den Ver-
kaufsläden kommen dieſe lebengefährdenden Früchte zum Ver
ſchleiß, ohne daß ein Hahn darnach kräht. Die Polizei-
beamten ſollten angewieſen werden, daß ſie ihr Augenmerk
auch auf dieſen Uebelſtand richten, der bedeutungsvoller iſt, als
wenn einmal jemand vergeſſen haben ſollte, das Namensſchild
an ſeinem Wagen anzubringen.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Der Bund will auch in dieſem Jahre eine Reihe von Vor
trägen veranſtalten. Vortragstag iſt der Donnerstag. Da in
dieſem Winter die Aula nicht zur Verfügung ſteht, haben wir die
„Thalia-Säle“ Geiſtſtraße 42 a) gewählt. Alle Vorträge be
ginnen 858 Uhr abends. Der Vorkragsreigen wird am 11. Ok-
tober durch Prof. Dr. Karl Schmidt eröffnet. Er ſpricht über:
Volks wirtſchaftliche Bedeutung der Elektrizität (mit Lichtbildern).
Dann i 18. Oktober Prof. Dr. Waetzold über: Rem
brandts (mit Lichtbildern). Prof. Dr.Abert ſpricht am 25. Oktober über: Luther und die Muſſk,
Univerſitätslektor Dr. Thiem am 1. November über: Die
Farbenphotographie (mit Lichtbildern), Prof. Dr. Friſcheiſen-
Köhler am 8. November über: Richard Wagner, Prof. Dr.
Menzer am 16. November über: Der Krieg und die Philo-
ſophie. Donners den 22. November und den 29. November
wird Univerſitätslektor Sach ſe, Direktor des Stadttheaters,
über: Bühne und Bühnenkünſtler ſprechen und am 6. Dezember
Frl Dr. Abderhalden: Ueber die Entwicklung unſerer

tniſſe der Großhirnfunktionen (mit Lichtbildern). Den
letzten Vortrag vor Neujahr hält Dr. Hagen am 18. Dezember.
Er ſpricht über: Ausdruck in der Bildhauerkunſt. Das Pro
gramm der Vorträge nach Neujahr wird ſpäter bekanntgegeben.

Da der Vortragsſaal große Koſten verurſacht und ferner die
Aufgaben des Bundes immer mehr angeſtiegen ſind, können die
Vorträge nicht mehr un ltlich beſucht werden. Für die Mit
glieder des Bundes koſtet ein numerierter Platz für alle 10 Vor
träge 8 Mk., ein nichtnumerierter Platz 2 Mk. r iſt für
einen einzigen Vort der numerierte Platz für Mitglieder auf
90,50 Mk. feſtgeſetzt und ein nichtnumerierter Platz auf 0,20 Mk.
Für Nichtmitglieder koſtet der numerierte Platz für alle 10 Vor
träge 6 Mk. und für einen Vortrag 1 Mk. Ein nichtnumerierter
Platz für alle 10 Vorträge iſt auf 4 Mk. und ein ſolcher Platz für
einen Vortrag auf 0,50 Mk. feſtgeſetzt. Die Fintrittskarten ſowie
Vortragsverzeichniſſe können vom 1. September ab auf der Ge
ſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburger Straße 21, bezogen wer
den. Die Eintrittskarten werden gegen Einſendung des Betrages
unter Beifügung eines freigemachten, mit Namen verſehenen
Briefumſchlages auch ſandt. empfiehlt ſich dringend, ſich
vechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Der Reinertrag iſt
für das Säuglings und Kinderheim des Bundes und ſeine Er-
nährungsfürſorge beſtimmt. G. Abderhalden.

S

v Spende für Sänglings- und Kinderſchutz
auſame Sprache führt die amtliche Statiſtik desDeutſchen Reiches über die Sterblichkeit der Saat und

Kleinkinder. Un efähr 15 vom Hundert aller Säuglinge ſterben.
Wohl iſt dieſes Hinſterben im le Jahrzehnt um mehr als
5 v. H. zurückgegangen. Aber noch immer iſt es bei uns trotz
unſerer hohen Kultur weit größer als in England Frankreich,
Dänemark, Norwegen, Schweden und anderen Ländern. Er
blickten nun manche in der Sterblichkeit der jungen Menſchen
kinder eine natürliche Ausleſe zur Verbeſſerung des Menſchen
geſchlechts, ſo iſt man längſt zu der Erkenntnis gekommen, daß
die Kinder mit wenig Ausnahmen geſund geboren werden, ihr
vorzeitiges Sterben aber auf ſehr wohl vermeidbare Fehler in
der Ernährung und Pflege er e iſt. Nachgewieſen iſt

F ſchenkinder ſiebenmal ſo groß
fehlt alſo nur an der notwen-
ichs. Zur Durchführung eines

am 21. Juni
n ß t n Viktoria Luiſe zu Braunſchweig und Lüneburg eine vaterländiſche Gründung T Leben

r die den Namen Deutſchlands Spende für
äuglings- und Kinderſchutz“ führt und dem Schutz

der Jüngſten im Lande eine Grundlage ſchaffen will. Jn aller
nächſter Zeit wird Deutſchlands Spende“ ſich an die Väter und
Mütter, Brüder und Schweſtern in Stadt und Land wenden mit
der Bitte, mitzuhelfen an dem großen vaterländiſchen Werk.
Möge dieſe aus der Not des Vaterlandes heraus gebovene Bitte
überall Gehör finden Wir werden auf die Spende zurückkommen.

Das Eiſerne Kreuz
Richard Ballin, Gefreiter in einem Luftſch.Batl., in

oſtſtrafze, Sohn des Kaufmanns Oskar
1, iſt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe

Die Gemälde- Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins,
Salzgrafenſtraße 2, bringt außer den Bildern von HermaKokolsky, noch Gemälde und Zeichnungen von Franz r
Berlin-Friedenau und weiter je drei Gemälde von Otto Fr.
Le u Würzburg „und Henni Detlefen-Wismar. Franz
Türckes Kunſt iſt bekannt; er ſteht in der Auffaſſung ſeiner
meiſt landſchaftlichen Vorwürfe auf dem Boden ſeines frühen
Jmpreſſionismus. Peinlich in der Zeichnung, auch da, wo ſchwie
rige Baukunſt vorliegt, iſt er in den Farben nirgends aufdring-
lich, und noch weniger verſucht er durch eine allzu moderne Mal-
weiſe Eindruck zu machen. Türcke erinnert in mancher ſeiner
Landſchaften an Kampmann, den vor kurzem verſtorbenen
Karlsruher Maler; er liebt, wie Kampmann ruhige, weite
Felder und Ortsbilder. Doch beſchränkt ſich Türcke nicht auf die
„reine“ Landſchaft; vielmehr ſucht er ſich gern als Vorwurf
ſolche Landſchaft, die irgend eine geiſtige, ſeeliſche oder auch
bloß erinnerungsvolle Verbindung mit dem Beſchauer erwecken
kann. Ein Kalvarienberg, das alte Schloß Hohenrechberg bei
Gmünd, ein niederbayeriſches Stimmungsbild, eine deutſche
Mittelgebirgslandſchaft ſind Belege hierfür. Am beſten gefällt
uns aus ſeiner in Halle ausgeſtellten Sammlung ſein „Herbſttag
in Niederbayern“, ein wundervoll ruhiges Landſchaftsſtück, nichts
von hinreißender Sprache, dafür aber von erquicklicher Beſchau
lichkeit; ein Bild, das jeden Freund der niederbayeriſchen Land
ſchaft immer wieder erfreuen muß. Auch ſeine Abendſtimmungen
treten anſpruchslos auf; der „Hohenrechberg“ und ein als
„Abendſtimmung“ bezeichnetes Bild atmen die Ruhe des Abends.
Das Blau des Abends liegt über dieſen Bildern vollkommen wie
hingegoſſen. Türcke iſt von großer Vielſeitigkeit der künſtle-
riſchen Ausdrucksmittel; er malt nicht bloß in Oel, ſondern auch
mit dem bunten Farbſtift, er bringt Aquarelle und Steinzeich
nungen und Radierungen. Seine kleinen Radierungen ſind gut;
ſie ſind Har, einfach, fleißig und ausdrucksvoll. Von ſeinen
Aquarellen gefällt ein Strandbild am meiſten, von ſeinen far
bigen Zeichnungen fallen einige Häuſerſtudien beſonders ins
Auge. Türcke iſt nach unſerer Meinung ein gediegener Vertreter

Bankhaus Pauſ Schauseſſ Go,, Halle a. 3., Hitterfeld, Delttzsch, Blennury.

der gutbürgerlichen Kunſt; er malt Staffeleibilder, die in jedem
guten „Salon“ hängen können.

Ueber Otto Fr. Leu iſt nicht viel zu ſagen; ebenſo über
Henni Detlefen nicht; beide bringen nur je drei Bilder,
beide haben die Vorwürfe für alle drei Stücke je aus einer ein
zigen Gegend gewählt. Leu malt in engen Partien des Berner
Oberlandes, Detlefen in Thüringen. Leus Bilder ſind in abge
klärter Technik gearbeitet; der Detlefens Technik dagegen ſteckt
noch in einem gewiſſen Gären und Ringen. Der Kunſtverein
zeigt die Bilder gern, weil ſie den Beſucher der gegenwärtigen
ung ein Gegengewicht gegenüber Kokolsky bieten
önren.

Ordensauszeichnung. Dem bisherigen Eiſenbahnſchloffer
Zille in Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Charakter als Rechnungsrat wurde dem Eiſenbahn
rechnungsreviſor Hempel und dem Oberbahnmeiſter Mai-
dorn in Halle verliehen.

Zur Beſtandsaufnahme der Kohlen. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß Torf und Naßbrennſteine unter
d Bezeichnung „Braunkohlenpreßſteine“ zu melden
ind.

Kartoffelverſorgung der Kleinpächter des Bundes zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft. Ohne
Fühlungnahme mit der Leitung des Bundes hat im „St. Niko
laus“ eine Verſammlung ſtattgefunden, die von etwa 80 Klein
pächtern beſucht war ein ſehr geringer Teil der etwa 3500
Kleinpächter. Die an ſich gewiß ganz gut gemeinte Ausſprache
hat zu Beſchlüſſen geführt, die durch die Tatſachen längſt über
holt ſind, denn es iſt von der Leitung des Bundes ſchon alles im
Intereſſe der Kleinpächter geſchehen, was überhaupt geſchehen
kann und das Erreichte geht über das Geforderte hinaus. Solche
„wilde“ Verſammlungen können leicht Schaden ſtiften, indem
das bereits Erreichte gefährdet wird.

Kocht die Fiſcheingeweide aus! Zu den Stoffen, die in
erheblichen Mengen Fett enthalten, gehören auch die Fiſch-
eingeweide. Das Fett der Fiſcheingeweide läßt ſich auf einfache
Weiſe durch bloßes Auskochen der Eingeweide in ſſer ge
winnen. Das ausgekochte Material läßt man einen halben bis
einen ganzen Tag ſtehen, und kann dann das Oel von der Ober-
fläche abſchöpfen. Die Eingeweide vieler unſerer Süßwaſſerfiſche
enthalten bis zu 40 v. H. Oel; die ſogenannten fetten Fiſche,
d. h. die Fiſche mit fettem Fleiſch weniger als die mageren
Fiſche, die ihre Fettſtoffe anſtatt im Muskelfleiſch an den Ein-
gegen abſetzen. So zeichnen ſich z. B. Aeſchen, Barſch,

raſſen, Zander, Stint, Regenbogenforelle, auch Hecht durch hohen
Fettgehalt der Eingeweide aus, während Karpfen, Aale und die
meiſten Seefiſche fettarme Eingeweide haben. Das aus den
Eingeweiden gewonnene Fett kann bei fabrikmäßiger Bearbeiturig
wie andere Trane gehärdet und zu einem hochwertigen Ernäh-
rungsfett umgearbeitet werden. Es iſt daher durchaus erforder
lich, daß dieſe Fettquelle nicht ungenützt bleibt. Da jedoch bei
der Verderblichkeit des Materials von einer allgemeinen Samm-
lung Abſtand r werden muß, iſt die Gewinnung dieſer
Oele für die Allgemeinheit nur möglich, wenn diejenigen Wirt
ſchaften, denen Fiſcheingeweide in größerer Menge zur Ver
fügung ſtehen, ſelbſt die Auskochung und Oelgewinnung über
nehmen. Der Krie sSſchuß für e und tieriſche Oele
und Fette, Berlin NW. 7, Unter den Linden 68 a, übernimmt
devartige aus Fiſcheingeweiden gewonnene Oele, ſobald die ge-
wonnenen Mengen 4 Kilogramm überſchreiten, zum Preiſe von
3,50 Mk. für das Kilogramm einſchließlich Verpackung, aus
ſchließlich Verſand. Bei waſſerhaltigem, bzw. ſonſt irgendwie ver
unreinigtem Tran findet die Bezahlung nach dem Reingehalt an
verſeifbarem Tran ſtatt.

Eine ſchlichte Feier fand gelegentlich der letzten Sitzung
der Domgemeindekörperſchaften am 14. Auguſt im Sitzungs-
zimmer des Domgemeindehauſes ſtatt. Presbyterium und Ge-
meindevertretung, in deren Namen Profeſſor D. Lang das Wort
führte, dankten dem bisherigen Rendanten Wilhelm Paege
für die Arbeit vieler Jahre zum Wohl der Gemeinde und ehrten
ihn durch Ueberveichung des von Mänicke für den Dom-Ge-
meindeſagl geſchaffenen Reformations- Reliefs in verkleinerter
Ausführung ſowie durch einige blumengeſchmückte Stärkungs-
mittel für die Kriegszeit. Rendant Paege bleibt dem Presby
terium als Mitglied auch weiterhin erhalten.

Den nächſten Luthervortrag in der Marktkirche hält am
kommenden Donnerstag, den 6. September, Geheimrat Profeſſor

D. Haußleiter aus Greifswald über „Luther undſeine Katechismen“. Der Eintritt iſt frei wie bei allen
Reformationsgedenk Vorträgen in der Marktkirche; Beginn
abends 834 Uhr.

Die Sonntagsandachten im Gemeindehauſe der Neu-
marktgemeinde Albrechtſtraße 27) werden am 2. September
(pünktlich von 6 bis 347 Uhr wieder ihren Anfang nehmen. Die
Abwechſelung von Schriftwort und Lied es wird gebeten, die
Geſangbücher mitzubringen bewirkt eine beſondere Mit-
tätigkeit der Gemeinde und gibt der ganzen kurzen Feier An-
dacht und Weihe. Schwächere Perſonen, die dem vollen Ge-
meindegottesdienſt nicht beiwohnen können, aber auch alle
die vielen, die am Sonntag vormittag durch Arbeiten in Anſpruch
genommen ſind, finden hier willkommene Gelegenheit der inne-
ren Stärkung und Erhebung.

Die Wohnungs- Kommiſſion für Studentinnen bittet zum
neuen Semeſter um Anmeldung zu vermietender Zimmer mit
den näheren Bedingungen bis 6. September an Frau Oberſtabs-
arzt Letz, Halle a. S., Kleiner Berlin 2.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Einen Abend, wie
wir ihn im Kino bisher noch nicht genoſſen, bereitete die Direktion
am Donnerstag durch die in allen ihren Teilen ſehr gut und ge
nußreich verlaufene „Pſilander-Feier“. Das vornehme
Haus an der Promenade war nicht nur bis auf den letzten Platz
gefüllt, ſondern es mußten leider Hunderte, ohne Eintritt er
halten zu können, wieder von dannrer gehen. Die Hauskapelle
unter Leitung des Kapellmeiſters Krauſe eröffnete die ſtim
mungsbvolle Feier durch die hehren Klänge von Beethovens
Adagio. Der von Kapellmeiſter Nöhren geſetzte Trauermarſch
leitete nach den von Herrn Kumerehl mit Nachdruck geſprochenen
Erinnerungsverſen an den ſo früh verſtorbenen Künſtler in das
von Opernſänger Schreiber mit guter Ausſprache und viel Ge-
fühl vorgetragene Lied und dieſes in den leider letzten Film des
genialen Künſtlers hinüber. Es wäre wirklich zu hoffen, daß
dieſer bisher ſchönſte Pſilander-Film ſpäterhin noch einmal den
vielen Anhängern des großen Künſtlers zugänglich gemacht
würde. Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten die Zuſchauer
den Darbietungen. Man konnte wiederholt flüſtern hören: Jſt
denn dies wirklich der letzte Film? Ja, leider iſt es der letzte
Film, den Pſilander gemimt, aber wir werden immerhin noch
einige Filme ſehen, die vor dieſem aufgenommen ſind. Möge
dieſer Große der Filmkunſt noch viele Nachfolger finden.

Aus den Vereinen
Der Deutſchmädchenbund nimmt am 3. September ſeine

regelmäßigen Montagsverſammlungen, die in den Ferien-
mongaten etwas geruht hatten, wieder auf. Am Montag hält
P. Knoblauch Bibelſtunde, am 10. September ſpricht
P. Balthaſar- Ammendorf über „Luther als Dichter und
Muſiker“. Der Redner dürfte in beſonderer Weiſe dazu berufen
ſein, dieſen Gegenſtand feſſelnd zu behandeln und deshalb
werden auch für Gäſte Karten ausgegeben im Büro, Weiden-
plan 20. Das Quartett, von den Damen Maibauer-Pankow und
Schmidt, den Herren Hoffmann und Reichardt goebildet, wird

die Oper „Serva P

beſonders ſchöne Lieder Luthers zu Gehör bringenthaſar hat dieſen Vortrag in Leipzig vor überfüllten 2 dal

halten; wir hoffen, daß auch hier Viele Gelegenheit e
werden, unſeren großen Reformator von dieſer Seite kenne

lernen. en zuVereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. So

nachmittag 24 Uhr Spielen auf der Peißnitz Abende
Geſellige Vereinigung mit Vortrag von Paſtor Bug ihr
„Argentinien“. Jeder junge Mann hat freien Zutritt

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Aufführung von Goethes „Jphigenie auf Taurt
am Sonnabend, den 1. September, in der Marianne Se riz
Tätigkert am Halleſchen Stadttheater beginnt, ſteht ung ihre
Spielleiturrg von Ludwig Maſſon; neben Fräulein Seede der
beſchäfigt die Herren Ziſtig GOreſt), Wilcke (Pylades), t
(Thoas) und Friedrich (Arkas). Am Sonntag wird abende
Uhr Richard Wagners „Fliegender Holländer
Ding Mahlendorff, Fritz Kerzmann und Karl
Hauptpartien zur Aufführung gebracht, nachmittags 3
wird als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen „Die Fled
maus“ von Johann Strauß gegeben. Am Montag,
3. September wird d'Akberts „Tiefland“ mit den He en
Kerzmann und Strätz und den Damen Mahlendorff und Er
hardt in den Hauptpartien wiederholt. Jn Vorbereitung iſt
Aufführung von Jbſen's „Geſpenſter“ unter der Stin
leitung von Leopold Sachſe, in der Olga Biedermann als
Alving erſtmalig auftritt. Ferner befinden ſich in Vorbere

adrona“ von Pergoleſi in der Bearbeitu
von Prof. Abert, das Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug' v
Kleiſt, ſowie das Luſtſpiel „Moral, von Thoma.

Vom 1. September ab ſind die Kaſſenſtunden wieder auf die
Zeit von 10 bis 2 Uhr verlegt. t

Walhalla- Theater. Heute Freitag findet der Abſchied
und Ehrenabend für Direktor Max Walden welcher h
verfloſſenen zwei Monaten den zahlreichen Beſuchern viele
nußreiche Stunden geboten hat, ſtatt. Es gelangt zum letzten
Mal zur Aufführung „Polniſche Wirtſchaft“. Direktor Na
Walden darf an ſeinem Ehrenabend wohl auf ein recht vo
Haus rechnen. Das bereits angekündigte Operetten Gaſtſpiel
der Direktion Dedak beginnt Sonnabend, den 1. September
abends 8 Uhr, mit der g. „Die geſchieden
Frau“ von Leo Fall. Die Einrichtung leitet Dir. Alfred Dede
Es iſt der Direktion gelungen, den bekannten Operetten Den
William Haxthauſen vom MetropolTheater in Berlin zu hen
winnen, dieſer ſpielt die Hauptrolle des Karel. Die weiblichen
Hauptrollen ſpielen: Frau Paula Dereani als Gaſt und Friv
lein Tilde Ziemann. Ferner ſind in wichtigen Aufgaben be
ſchäftigt die Damen Desdorf, Geldern und die Herren Direkto
Dedak, Hardtke, Gawenda, Bruck und Stolze. Der entzückende
holländiſche Tanz wird von dem geſamten Ballettkorps ausge-
führt. Die Tänze hat Ballettmeiſter Heinz Normann einge,
richtet. „Die geſchiedene Frau“ bleibt allabendlich auf den
Spielplan. Für die SonntagsNachmittagsvorſtellungen hat die
Direktion die Operette „Filmzauber“ von Walter Kollo ar.
geſetzt.

OlympiaPark. Sonntag nachmittag gibt die aus den
Felde gekommene Artillerie- Kapelle unter Leitung
ihres Kapellmeiſters Obermuſikmeiſters Karl Steuer
wiederum ein großes Wohltätigkeits- Konzert zum
Beſten der Hinterbliebenen der gefallenen 75er-Kamerahen,
Das FriedensTrompeterkorps, welches 1914 ins Feld ausrückt,,
iſt es leider nicht mehr, denn bekanntlich ſind die Muſikkorps der
berittenen Truppen nur für Friedenszeiten vorgeſehen, die
Trompeter ſowie die Muſiker dieſer Waffen müſſen gleich ihren
Kameraden Dienſt in vorderſter Front tun. Durch die Dauer
des Krieges iſt nun der größere Teil der Kapelle teils gefallen
oder kriegsbeſchädigt und nur Wenige ſind von einer Verwun
dung verſchont geblieben. Es ziert ja auch jedes einzelnen Bruſt
das Eiſerne Kreuz. Eine größere Anzahl iſt für Tapferkeit vor
dem Feinde durch Beförderung zum Wachtmeiſter ausgezeichnet
worden. Durch junge Kräfte, welche Herr Steuer während
ſeiner Anweſenheit bei der Erſ.-Abtlg. ſich heanzubilden verſtand,
füllte er die Verluſtlücken auf und ſtellte vor einigen Monaten
dieſes neue aktive Friedens Trompeterkorps zuſammen. Die
vortrefflichen Leiſtungen dieſes Bläſer-Korps ſind umſomehr
beachtenswert, als die meiſten ſeiner Mitglieder beinahe drei
Jahre ihrer muſikaliſchen Tätigkeit ferngeblieben ſind und
Herrn Steuer nur die kurzen Pauſen der Ruhe hinter der Front
zum Probieren zur Verfügung ſtanden. Nach Vorerwähntem
wollen wir nun unſere wackeren 75er nicht nur als Künſtler,
ſondern als Helden willkommen heißen, begleitet von dem
Wunſche, daß nun dieſe Friedens Kapelle in nicht allzu ferner
Zeit vollzählig an der Spitze ihres tapferen Regiments in ihre
ſchöne Heimatgarniſon Halle einrücken möge. Der Beginn de
Konzertes iſt 344 Uhr. Es ſei noch erwähnt, daß dies das
letzte Sonntagskonzert iſt, da die Kapelle im Laufe der nächſten
Woche wieder an die Front rückt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Obergeneralarzt Dr. Carl Großheim

Berlin, 831. Auguſt. Wie der „L.-A.“ meldet, iſt be
generalarzt Dr. Carl Großheim, z. Zt. Stellvertretender
Direktor der Kaiſer Wilhelm- Akademie für militäriſches Vil-
dungsweſen, im 75. Lebensjahre geſtorben.

Candwirtſchaftliches
Gegen den unredlichen Düngemittelhandel

Obwohl die unmittelbare Verſorgung der Landwitn
ſchaft mit künſtlichen Düngemitteln durch die berufenen
Vertretungen und Vereinigungen während des Krieges en
Ausdehnung zugenommen hat, findet nach wie vor
ſchwunghafter Handel mit minderwertigen Düngemitteln
ſtatt, unter dem beſonders kleinere Landwirte ſchwer
leiden haben. Zahlloſe Klagen aus allen Teilen
Reiches weiſen darauf hin, daß noch immer ſolche Dünge
mittel den Landwirten zu Wuchervpreiſen angeboten werden.

Um dieſen Mißſtänden erfolgreicher entgegentreten zu
können, beabſichtigen die landwirtſchaftlichen n
ſchaften unter Führung des Bundes der Landwirte und m
Senoſſenſchaften ein gemeinſames Vorgehen. Zu
Tagen finden in Berlin Beſprechungen zwiſchen Vertret z
der beteiligten Kreiſe ſtatt, um über einheitliche r
nahmen eine Verſtändigung zu erzielen Jm preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium ſind in ſetzter

i

mit

Zeit Beratungen
mit Vertretern des Düngemittelhandels abgehalten wa
Der dabei vom Fandel eingenommene Standpunkt u
den land wirtſchaftlichen Vertretern Anlaß, auch e
für die berechtigten Forderungen der Düngemitte
braucher energiſch einzutreten.
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gzörſen und Handelsteil
gbtrennung von Dividendenſcheinen

Rockſtroh Schneider Nachf. Maſchinent Zugerjabrit 9 Proz. n
ringer Bleiweißfabriken Aktien Geſellſchaft vorm.ine Witwe und Max Bucholz Co. Oberiim i. Thür.

ſtsjahr 1916/17 hat, dem Bericht des Vorſtandes zu
en gleichen, durch den Krieg bedingten ungünſtigen

geſtanden, wie die beiden Vorjahre und ie
iter zuſamm chrumpft; nur durch die wiederum

weertaufspreiſe der Fabrikate war es möglich, gegen
n lichen Geſamthage einen gewiſſen Ausgleich zu
Erfreulicher hat ſich das Erträgnis der Beteiligung an
nefabrik in Triebes geſtaltet, welche in der Lage war,

Wende von 6 Prozent auf die Aktien und entſprechenden
videne Genußſcheine zur Ausſchüttung bringen zu kön

durch die Erhöhung der Zinseinnahmen kann
Dividende von 635 Prozent gegen 538 Pro

rjahr vorgeſchlagen werden. Nach Abſchreibungen im
n ge von 25 115 Mk. (11 548 Mk. im Vorjaghre) ergibt
e hüch des vorjährigen Vortrages ein Reingewinn von
i (100 768 Mk. i. V.) welcher wie folgt verwendet

z R Rücklage in einen Spegzial Reſervefonds 20 000 Mk.
n n Reſervefonds i. Vorj.), Tantieme an den Vorſtand

e 6706 Mk. i. V.), 638, Prozent Dividende 65 000 Mk.
n es do Mk. V), Tantieme an den Aufſichtsrat
t (1666 Mk. im Vorj.), Vortrag auf neue Rechnunge (18 570 Mk. i. V.). Nach der Bilang betragen die
ſtände 21 855 Mk. (62 309 Mk. i. V.), die Debitoren
e (328 640 Mk. i. V.) einſchließlich 811 578 Mk.

Bankguthaben und die Kreditoren 20878 Mk.
63 et i. V.).

Eilenburger
pattgeha

Kattun-Manufaktur Aktien- Geſellſchaft. Jn
bten Generalverſammlung der Eilenburger

Eilenburg wurde die Bilanz ſowie das Gewinn und

keiten den Verſand hemmen.

Katken Muanunfaktur wrtfen Geſellſchaft a
VerluſtKonto einſtimmig genehmigt, den Verwaltungsorganen

Entlaſtung erteilt und die ausſcheidenden Aufſicht sratsmitglieder,
die Herren Paul Heime in Halle und Heinrich Huth in Wörm-
litz wiedergewählt. Die ſofort zahlbare Dividende wurde auf
6 Prozent feſtgeſetzt.

Kohlenbohrgeſellſchaft Annelieſe Gewerkſchaft Weſtfalen.
Die Generalverſammlung hatte über 8 Kaufangebote zu entſcheiden. Dieſe gingen von der Mansfelder Rupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft, die 8 Millionen Mark abzüglich Proviſion
für ſämtliche Annelieſe Anleihe geboten hatte, ferner von Georg
von Gieſches Erben, die ein gleiches Gebot machten, ſowie von der
Bergwerksgeſellſchaft Weſtfalen, die 7,8 Millionen Mark pro
viſionisfrei geboten hatte, aus. Letzteres Gebot gelangte zur An
nahme. Der Kaufpreis wird zur Hälfte in bar, zur Hälfte in
Kriegsanleihe erlegt. Jn der Verſammlung kam es zu Aus-
einanderſetzungen über die Beteiligung der Jnternationalen
Bohrgeſellſchaft an dem Verkaufserlös. Gegen den Einſpruch
der Harpener BergbauGeſellſchaft, die bekanntlich über ein
Viertel aller Anteile verfügt, wurde beſchloſſen, den Erlös an die
Geſellſchaften abzüglich von 80 Proz., die der Jnternationalen
Bohrgeſellſchaft zuſtehen, zu verteilen, ſo daß auf den Anteil
5150 entfallen.

Kaliwerk Großherzog von Sachſen Akt.Geſ. in Dietlas.
Das laufende Jahr hat ſich bei der Geſellſchaft inſofern nicht
ungünſtig angelaſſen, als ſich der Abſatz an reinem Kali ſowie
der Umſatz an Geldwert gegen 1916 nicht unweſentlich gebeſſert
haben. Der Ueberſchuß hat indes mit der Steigerung des Ab-
ſatzes nicht annähernd gleichen Schritt gehalten, und zwar, weil
der Auslandsabſatz zu beſſeren Preiſen fehlte und die Produk
tionskoſten ſehr erheblich geſtiegen ſind. Der Ausblick in die Zu
kunft iſt angeſichts dieſer Tatſachen kein günſtiger, um ſo weniger
als bei dem bereits einſetzenden Herbſtgeſchäft Transportſchwierig

Der Zinkhüttenverband wurde aufZinkhüttenverband.
ſechs Monate verlängert, alſo bis zum 1. April 1918.

cceeeerrrwZdBekanntmachung
Nr. H. I. 59/6. 17. K. R. A.,

CLetzte Telegramme
Gunaris unter Anklage

Genf, 31. Aug. Der „Petit Pariſien“ berichtet, daß
Gunaris vor der Deputiertenkammer in Athen wegen
der Auslieferung des Ortes Rupel an das deutſchbul
gariſche Heer und wegen des Abſchluſſes der 80- Mil
lionen- Anleihe mit Deutſchland in den Anklage-
zuſtand verſetzt und vor ein Staatsgericht geſtellt werden
ſoll.

Griechiſches

Athen, 31. Auguſt. (Havas.) Die Kammer hat ihre Zu
ſtimmung zur Einleitung der gerichtlichen Verfolgung gegen
Rufos, dem Deputierten von Patras, erteilt.

Vermiſchtes
Mord

Berlin, 31. Auguſt. Einem Privattelegramm des „B. T.“
zufolge wurde in der Nähe von Schneidemühl aus der Warthe
die Leiche des dortigen Obſthändlers Plaſchewski mit zu
ſammengebundenen Händen und einem Meſſer in der Bruſt ge

gen. Es liegt anſcheinend Mord vor. Die Frau Pla-fhewstis wurde geſtern früh in ihrem Bett tot auf-
gefunden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 1. September: Noch veränderlich, mäßig warm,
ſtrichweiſe etwas Regen.

betreffend Verſorgung des Heeres mit Nadelſchnittholz.
gachſtehende Bekannkmachung wird auf Erſuchen des König

et Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-

Vom 31. Auguſt 1917.
um die Erzeugung des jeweils laufenden und des jeweils folgen-
den Monats handelt, und nur ſo lange, als nicht die für den

Stellvertretenden Jntendantur vorgeſchriebenen Muſter aus
tauſchen.

t mit dem Bemerken, daß, c S tm S zuſtändige Kriegsamt- g 5.zu geſehen höhere Strafen verwirkt find, jede Zuwiderhandlung ſtelle den Pflichtteil beanſpru at. Einfuhrwelle e der über die Sicherſtellung des Kriegs- Wird der Pflichtteil des Herſtellers von der Kriegsamtſtelle Verfüaungsbeſchränkuno bei J
und Frau. fs in der Faſſung vom 26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) beanſprucht, ſo dürfen die 35 ſeiner Erzeugung nur an einen ge Wer Nadelſchnittholz aus dem Reichsausland einführt, darf
gaben be aft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes mäß S 4 zugelaſſenen Großhändler oder an die für den Her- über der jeweils eingeführten Menge (Freiteil) frei verfügen.
n Direktor i der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per ſtellungsort des Holzes zuſtändige Königliche Stellvertretende Die übrigen 35 des zur Einfuhr kommenden Nadelſchnitt-
entzückende vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. Jntendantur gemäß den vom Königlichen Kriegsminiſterium er bolses (Pflichtteil) dürfen nur an die für die Grenszſtation der
pe aus RM unterſagt werden. laſſenen Liefervorſchriſten veräußert und geliefert werden. Dieſe Einfuhr zuſtändige Königliche Stellvertretende Jntendantur ge
in eine S 1. Veräußerung und Lieferung iſt nur zuläſſig zu höchſtens den vom mäß den vom Königlichen Kriegsminiſterium erlaſſenen Liefer-

auf dem Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtändg. Königlichen Kriegsminiſterium den Königlichen Stellvertretenden vorſchriften und zu höchſtens den vom Königlichen Kriegs
en hat die Pon dieſer Bekanntmachung wird Nadelſchnitthols, das nicht j Jntendanturen jeweils vorgeſchriebenen Richtpreiſen. miniſterium den Königlichen Stellvertretenden Jntendanturen
Kollo an den eigenen Verbrauch beſtimmt iſt, betroffen, ohne Rückſichtz den

auf, ob es im Jnland bergeſtellt oder aus m Reichsausland
Die Erlaubnis zur Verfügung über den Freiteil kann auf-

gehoben werden, wenn die Lieferung des beanſpruchten Pflicht-
jeweils vorgeſchriebenen Richtpreiſen veräußert und geliefert

Die Erlaubnis zur Verfügung über den Freiteil wird davonaus dem REXeeführt iſt. teils nicht in den Sorten und den Mengenanteilen der Sorteni ſhet iß s 2. erfolgt, die von der Königlichen Stellvertretenden Jntendantur abhängig gemacht, daß die Lieferung des Pflichtteils in den
Steuer II Verfügungsbeſchränkung. unter Berückſichtigung der Betriebsverhältniſſe des Herſtellers Sorten und den Mengenanteilen der Sorten erfolgt, die die

ert un N aues von dieſer Bekanntmachung betroffene Nadelſchnitt vorgeſchrieben werden. Königliche Stellvertretende Jntendantur aus dem zur Einfuhr
ameraden. unterliegt beim Herſteller und Einführer einer Ver wen d éunerdals z r r r Intendaninr den Ankaufusri ä ach Maßgabe der tehenden J n eanſprucht oder der Ankauf des beanſpruchten eils tende Je T ugsbeſchränkuna nach naqhſtehenden Anord bei einem Angebot an die Königliche Stellvertretende IJnten- dieſer 35 abgelehnt, ſo darf frei über ſie verfügt werden.

ehen, die s 3. dantur von dieſer oder bei einem Angebot an einen zugelaſſenenleich ihren Verfügungsbeſchränkung des Herſtellers. Großhändler ſowohl von dieſem als auch von der zuſtändigen s 6.
die Dauer cher Herſteller von Nadelſchnitthols darf über 2 ſeiner Königlichen Stellvertretenden Jntendantur abgelehnt worden, ſo Ausnahmen.S. gefaler M imtlichen Erseugung an Nadelſchnittbolz Freie frei ver eg er auch über den Pflichtteil ſeiner Erzeugung Beim Vorliegen eines wichtigen Grundes iſt die für den Her

Verwun
nen Bruſt
erkeit vor
gezeichnet

während

N.

Ueber die anderen 35 der monatlichen Erzeugung an Nadel-
ittholz (Pflichtteil) darf nur verfügt werden, ſoweit es ſich

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend

F 4.
Großhändler für Nadelſchnittholz.

Die Liſte der für den Ankauf des Pflichtteils an Nadelſchnitt
holz zugelaſſenen Großhändler wird in den amtlichen Blättern

ſtellungsort des Nadelſchnittholzes oder die für die Grenzſtation
der Einfuhr zuſtändige Kriegsamtſtelle befugt, von der Ver
pflichtung zur u des Pflichtteils zu befreien oder in ge
eigneten Fällen Lieferungen an Reichs- oder Staatsbehörden auf
den Pflichtteil anzurechnen.

Weh urd e nicht nach allgemeinen Strafgeſeten höhere Stzafen veröffentlicht werden und liegt bei jeder Kriegsamtſtelle aus. S 7.
en de R wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszugeben oder Der eugelaſſene Großhändler hat ſeine Ankaufsberechtigung Jnkrafttreten.

uemfomehr ſie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zu verſenden, durch einen von der Königlichen Stellvertretenden Jntendantur Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 21.
vahe dw r teſchlaghahmleh Oegenſtand dehſelleſchaſt, de en den Ausweis nachzuweiſen. Jn dem Ausvweis iſt die Kraft.
ung un wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite eſtimmung enthalten, daß die Militärverwaltung für die ge-ind und ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes ſafiutge Betätigung des zugelaſſenen 8ärer keine Ge Magdeburg, den 31. Auguſt 1917.
der Front Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt; währ übernimmt 1n l e e e et ehe ne zu e h Werkauf des Pflichtteils in Sinne des s 3 gilt nur ein Her ſtelly. Kommandierende General des V. Armeekorps
bon m 4 wer den nach S 5 erlaſſenen Ausſührungsbeſtimmungen zuwider ſolcher, bei dem der zugelaſſene Großhändler und der Verkäufer Frhr. von Lyncker,

handelt. über den Verkauf Beſcheinigungen nach dem von der Königlichen General der Jnfanterie à la seuite des LuftſchifferBatls. Nr. 2.zu ferner
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Uhr Nr. 5401 5500

5501--5600
5601--5700
5701-—5800

11 Uhr Nr. 5801 5900
6901--6000

1 6001-—6100

das hieſige Handelsregiſter
(B Nr. 319, betr. Klinkhardt
chreiber Nachf., Geſellſchaft

beſchränkter Haftung, Halle,
heute eingetragen: Paul
ze iſt zum Geſchäftsführer
t. Durch Beſchluß der
lſchafterverſammlung vom
guſt 1917 iſt die Satzung der

ſchaft über die Vertretung
dert. Sind mehrere Ge
führer vorhanden, ſo iſt
t von ihnen allein zur Ver

ng berechtigt.

le den 25. Auguſt 1917.
al. Amtsgericht, Abt. 19.

e eingetragen: Dem W
W iſt Proküra erteilt.

n das hieſige Handelsregiſter
A Nr. 106 betr. die Firma
mer Niemann, Halle, iſt

alter
alle, den 23. Auguſt 1917.

das hiefige Handelsregiſter
B Nr. di betr. Deutſche ame
e erkzengmaſchinen-

k vorm. Guſtav Krebs
geſellſchaft, Halle, iſt heute
agen: Durch Beſchluß der

ralverſammlung voml7. Aug.
iſt der Geſellſchaftsvertrag

51 und 28 geändert. Die
a lautet jetzt: Concordia
chinenbau Aktiengeſell
eile, den W. Auguſt 1917.

iel Amtsgericht. 10.

1 wenig gebrauchte

Herrenzimmer-
Einrichtung

(dunkel Eiche),
Bücherſchrauk, Schreibtiſch
mit Sefſel, Sofa m. Umbau,
Tiſch, 4 Lederſtühle, 1 Bild,

1 gut erhaltenes
öchlafzimmer,

1 dunkle Mahagoni-
Salon-Ginrichtung,

Flurtoilette
verkauftFriedrich Feileke,

B5 Geiſtſtraße 25.

J

Praktische
Obstpfiücker

mit Sammlervon 2.,85 an.

C. F. Ritter,

Verlangte Perſonen

Zum 1. Oktober ſucht einen
älteren, zuverläſſig., militärfreien

Oberſchweizer

Freyer, Canitz
bei Wurzen. (4786

Suche herrſchaftlichen

Kutſcher,
unverheiratet (eventl. Kriegs-
verletzter). Guter Fahrer. Zeug

niſſe an (4797Frau Bake,
Pulswerda bei Graditz.

Univ.- Professor
früher gebildete (2053

e Dame uperſekt in Stenographie
und Schreibaaschine. Off.
mit Zeugnisabschr., Lebenslauf
u. Gehaltsanspr. u. Z. 1121 a. d.
Geschàftsstelle d. Ztg. erb.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie antz-
löben, gewerbsmäbigestellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1b am Buttermarkth).

Auf einer Domäne bei Deſſau
wird zum 1. Oktober eine zuver
läſſige, ſelbſtändige (4800

Zzu haben
lin den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen
in allen ſeilen der ſtadt

Leſprigerstraese 90.C hlital. des Rab.-Spar-Ver.

Kostümröcke a Hirtſchaſterin.
in schwarz, blan und gemunstert. Zmachen, Federviehzucht und Milch-Riezenauswahl. Vorteilhaſt. J wiriſchaft, geſucht. Milch geht

Im Kauſhans zur Stadt. Die Stelung iſt faſtElka Leipziger- S ſelbftändig, da Herrſchaft nicht
strasse 87. dort wohnt. Offert. unter 2. 1183

an die Geſchäftsſtelle d. Hig.

v Lehrling
um 1. Oktober ds. J8. Angebote unt. L. 2918 an
aasenstein Vogler, A.-G., Halle,

Z. 1. Okt. ein ält. zuverläſſiges

Mädchen
für Küche u. Haus mit nur guten
Zeugniſſen von beſſeren Familien
bei hohem Lohn geſucht. Meldung
Lindenſtr. 59 Erdg. 2016

Sauberes, ehrliches (4765
Mädöchen,

nicht unter 17 Jahren, ſucht
Frau Fr. Eherharudt,
Bleicherode a. H., Hauptſtr. 131

Suche zum 1. Oktober nach
Jeſſen, Bezirk Halle, ein älteres,
fleißiges n. ſauberes (2051
Dienstmädchen

bei hohem Lohn und guter Koſt.
Näheres Seebener Str. 59 pt.
„„Suche zum ſofortigen Antritt
älteres, ſolides (206

Mädchen.
Frau Anna Helse,Händelſtr. 38 part.

ß Perſonen- Angebote

Suche zum 1. Okt. oder 15. Okt.
1917 für meine Tochter, 18 Jahr
alt, zur Erlernung der Milch-
wirtichaft und Federviebzucht
Stellung gut änn.

a. d. Ge
(4794

Offerten unter Z. 11
ſchäftoſtelle d. Bta. eten.

9 bilden. P

erbeten.

e

Ein jung. Mann aus achtbarer
Fam,, welcher Luſt hat die Land
wirtſchaft zu erlernen, ſucht gute

Lehrstelle.Derſelbe iſt geſund und kräftig,
hat in der Landwirtſchaft tüchtig
mitgearbeitet, beſitzt gute Auf-
faſſungsgaben. Werte Angebote

erbeten. (4796inspektor Busch
Rittgt. Görsdorf, Dahme (Mark)

Empfehle 25 Gutsmamſell.
Fmmayiedt, gewerbsmäßigesStellen
vermittlerin, Kl. Brauhausſtr. 9.
Fräulein, ar un h Dterer
oder 1. November Aufnahme

freundliche
wo ihrauf größerem Gut, bei Fa-

milienanſchluß Gelegenheit ge-
boten wird, ſich im Haushalt und
Umgangsformen weiter auszu-

enſion wird vergütet.
rer Angebote erbitte unter
d

1133 an die Geſchäftsſtelle

Ztg. [4793
Mietgeſuche

Wohnung
in gutem Hauſe, Nähe Kanniſcher

v 8 Zimmer, Küche, Zuebör, z. L Okt. geſucht. Gefl.
Angebote unter R. G 9957
Rudolf Mosso,

an



Bekanntmachung.
Jch habe vor kurzem erſt eine

erlaſſen, um ſie vor den verhängnisvollen Folgen der

landesverräteriſchen Machenſchaften
von mit feindlichem Gelde beſtochenen Agenten zu bewahren. Schon wieder aber kommt eine neue

S Bewegung

Warnung an die Bevölkernun

zu meiner Kenntnis, die angezettelt iſt in Sürich, einem der Hauptſitze des feindlichen Agententums, und welche bezweckt,

die deutſche Jugend zur Begehuug von Kriegs-
und Landesverrat zu verleiten.

Die feindliche Agitation unter den erwachſenen deutſchen Arbeitern iſt geſcheitert an deren geſundem Geiſt, an ihrem politiſchen VerſtändnisGründe, die unſer Volk gezwungen haben und noch immer zwingen, ſich gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen, die aus ne e We am

Volke ſeine wirtſchaftliche Blüte neideten. Ferner iſt die Ausſichtsloſigkeit, Deutſchland militäriſch und wirtſchaftlich zu Boden zu werfen, von den e a
kannt. Nun verſuchen ſie ein anderes verzweifeltes Mittel, den Sieg zu gewinnen, indem ſie den

die innere Zerſetzung, die Lahmlegung unſerer Verkeidigungskraft
Deſſau, M

ben hen durch die Revolutionierung der deutſchen Jugend

zu erreichen hoffen. e aunAuch die Frauen und Mädchen ſollen ſich nach der Abſicht der Gegner an dieſem ruchloſen Vorgehen beteiligen. Selbſt die Soldaten werden D
Kriegsverrat aufgefordert. Jch weiß mich eins mit der überwältigenden Mehrheit des ganzes Volkes, wenn ich einen e

nach, Feld

appell an die deutſchen Mütter
2 1 grd M iſrichte, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, ihre Kinder vor dem Unheil zu bewahren, das ihnen bei Beteiligung an dem beabſichtigte e

Verbrechen droht. Weiſet mit Abſcheu die Aufforderung der Gegner von Euch, Eure Kinder zu verleiten, in dieſer Zeit des letzten gewaltigen Endkanſ 38
Euren Männern, Brüdern und Söhnen an der Front durch Beteiligung an Unruhen und Streiks in den Rücken zu fallen. t

Wo immer aber der Einfluß der Mütter nicht ausreichen ſollte, und der Vater fern iſt, um die Jugend von dem Verbrechen des Kriegs und Land t Berka, Mu

verrats zurückzuhalten, da ziehet beſonnene Männer Eures Verträuens oder die Obrigkeit zu Rate, um die ſchlimmſten Folgen fir en o

und Zukunft Eurer Kinder zu verhüten. er EmilAlle diejenigen aber, die trotz dieſer Warnung ſich an Unruhen und Arbeitseinſtellungen, insbeſondere an der Agitation hierfür durch Wagen
mteriſt Art

Wachenſch

Verkeilen oder Vorzeigen von Nufrufen, Liſten, Zetteln u. dergl. e
beteiligen und damit gegen die Strafgeſetze verſtoßen, ſollen wiſſen, daß J e

ter Müller,

Kriegsverrat und Landesverrat, e
wenn nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden, d Sitten bermit Zuchthaus, unter Umſtänden mit dem Tode beſtraft werden. r

Saale des

Jeder, der in den Beſitz von Kgitationsmitteln obiger oder ähnlicher Art kommt, iſt n
bei Strafe verpflichtet, ſie ſofort bei der zuſtändigen Polizeibehörde abzuliefern. P. an de

uüß für eAuf allen Fronten tobt der Kampf, überall hält das tapfere, ſiegreiche Schwert unſerer Kämpfer den Gegner von unſeren Grenzen fern. An uns iſt ans 8

es, des inneren Feindes Herr zu werden und uns würdig zu zeigen des deutſchen Geiſtes an der Front. e allen aus dem

Magdeburg, 31. Auguſt 1917. iſt arDer ſtellv. Kommandierende General IV. R. K. m
Srhr. v. Lyncker. e eEntſchloſſe

Kirch

Michgelisaufnabme

ne Zeitz,J z 2062an ven Bleſtgen ſte 52 Lebranſtalten. Von Dienstag, den 4. Sept. ſteht ein gr. Transport prima
Das Phtgpbalbſabr beginnt Donnerstag den 11. Oktober 1917, Jeverländer hochtragendervormittags 8 Uhr mit en e rhiungen für alle Klaſſen. Kbe ihn Donnerstag den 11. Oktober 1917, o ül e u. F ärſen 0 igen Sonn:

—D

Das Winterhalbjahrvormittags 9 Ubr ufnabmeprüfungen für alle Klaſſen. ſowie Dahgd die Vorſchule werdv en gen ehe ben lage in meter Zuchtbullen der Weſtyr. Herdbuch- Geſellſchaft In
eliors enisesengenſeerſchule, zum Verkauf. Freitag, den 21. September in Danzig eDas Wiunterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 11. Oktober 1917, n unvormittags 8 Uhr i er Prüfung der angemeldeten Schüler. „„Hotel Rotes Ross“. G. Naundorf. Schlacht und Viehhof, vorm. 11 Uhr. nungen im

Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Donnerstags)von 11-12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Direktors entgegen j Rü e undgenommen. Reformrealgvmuagſium Suche größere Mengen Stalldünger t x v e anſalt
Das W beginnt Donnerslag den 11. Oktober 1917, avor imoe ag rinnen idetr Fevor auf Schluß bei jederzeitiger Abnahme zu kaufen. groge koſtenlgs ab 10. Seytember von der Geſchäth an er

n Jmittags im 3 des t r Michael., Eilenburg-0ſt. Hanzig., Gr. Gerbergaſſe 72. f w.udienanfſtalt.8 r e n Donnerstag, den 11. Oktober 10917, I ſtarker kräftiger (47951 Mehrere tauſend Zentner mee e Einen faſt neuen gevorge
nme

s Uhr mit der rüſuns der angemeldeten Schülerinnen. Verkaufe ſofort wegen rabere nene Däne z Melde e lenv u. andere Wildpflanzen zu Futter (Fir) bat gang hnndwin diger, Here tBei den e W ger der ausgefüllte An- gutes und zugfeſtes mitteln habe (4794 MerinoSchafboc v h a h

G. Warsing, oer eſcheine ſind bei dem Hausmann der betreffenden Arbeitspferd, Emden in Dſtfrieständ.für jedes ſchwere Juhrwerk Rittergut Amt Erdeborn, Scheuertüchet n2 Vor e cirng i noch das Abgangszeugnis der paſſend, iſt preiswert zu verk. Gutes dauerhaftes Gummiband

7.

nahmhbisher be
Halle S. den

Telefon für Strumpfbänder kauft man bei Mansfelder Seekreis. empfiehlt inDer Magiſtrat. Cichendorſſſtr. 25. 3852. sehnee Vent., Gr. Steimtr. 84. t I. Sehnee Nacht. ſr Stein 5 ur
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